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A cher 
Spie bringen, 
da 


dels zur Unterſuchung und Strafe gezogen wird. 


No. 46. Montags den 23. Febru 


i Bekannt m a ch a 

Um den vielfältigen Klagen zu begegnen, welche fortdauernd aus allen Provinzen der Monarchie 
; die Belaͤſtigungen des Publikums durch ungeforderte Zuſendungen von Looſen der Lotterie zu Frank⸗ 

a. M. erhoben worden find, findet die unterzeichnete Direction ſich veranlaßt, folgende, im Einver⸗ 
Sr. Excellenz dem Herrn General Poſtmeiſter getroffene Anordnung zur allgemeinen Kennt⸗ 
Alle Briefe, welche Loofe der Lotterie zu Frankfurt a. M. oder je 
el in derſelben enthalten, oder fonft auf diefes Spiel Bezug haben, muͤſſen ſpaͤteſtens 24 Stunden 
werd deren Empfange an diejenige Poſtanſtalt, durch welche der Empfänger ſolche erhalten, zuruͤckgegeben 
Janzen, und die Poſtanſtalten find angewieſen, ſolche Briefe, ſelbſt wenn fie eroͤffnet worden, wieder an⸗ 
Minen, und bie Erſtattung des etwa darauf gezablten Portos zu leiſten. 
e Wer dieſer Anordnung keine Folge leiſtet, hat es ſich ſelbſt beizumeffen , 
| Who Briefe bezahlte Porto nicht erſtattet erbaͤlt, und nach Bewandniß der Umſtaͤnde, 
81 is in einer fremden Lotterie verdächtig, nach Vorſchrift des §. 1. der Verordnung vom 7. 
N Berlin den 31. Januar 1829. 


ar 1829. 


ung. 
Aufforderungen zum 


wenn er fi aterhin das fuͤr 
f als des 
Decbr. 


Koͤniglich Preußlſche General? Lotterie» Direktion. 


N Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 
wur achrichten aus Bukareſt vom 2. Februar zufolge, 
Our Turno ſtark mit Wurfgeſchuͤtz beſchoſſen, und 
deb Langeron ſah von einem Tage zum andern der 
die Shade dieſes Platzes um fo gewiſſer entgegen, als 
Wenn rken von Nikopoli ihr nicht leicht zu Hülfe kom⸗ 
Auftauen; — Graf Pahlen war, nach einem langen 
Sher. alt in Jaſſy, wieder nach Bukareſt zuruͤckge⸗ 

— Der Geſundheits⸗Zuſtand hatte ſich ſeit der 
aupeterenen ſtrengen Kälte, ſowohl in Bukareſt als 
ul dem Lande, merklich gebeſſert. (Deſt. Deob.) 


a aſſy, vom 1. Februar — Bei der ruſſiſchen 
dor Ar» Adminiſtrarion gehen große Veränderungen 
. N angeſehene Beamten verlaſſen die Armee, 


Innern angeſtellt zu werden. So wird auch 


2 * 12 Gouverneur Graf Pahlen ſeine Stelle 
Gede legen und ſich nach 1 cu Der 
dera Imajor Schelturieff loͤſt den Grafen Pahlen in 
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feinem Poſten ab. General Graf Diebitſch wird naͤch⸗ 
ſtens bier zuruͤckerwartet und es heißt auch, daß Se. 
falferl. Hoheit der Großfuͤrſt Michael, welcher früher 
nach Itallen reifen wollte, wieder zur Armee geht. 
Die Anftalten zur Verpflegung der Armee find uner⸗ 
meßlich, und dle Thaͤtigkeit in Reorganiſirung der 
aus dem Feldzuge zuruͤckgekehrten Truppen uͤberſteigt 
alle Begriffe. Die Türken halten ſich ruhig in ihren 
feſten Platzen; und ein aus Giurgewo neuerlich vers 
ſuchter Ausfall hat ihnen viele Leute gekoſtet. Ein 
Dragoner⸗Regiment, welches von dem Generale Lan⸗ 
geron mit Lanzen bewaffnet worden, ſoll bei dieſer 


Gelegenheit die tuͤrkiſche Kavallerie fo heftig angearifs 


en und in ſolche Unordnung gebracht haben, daß dir 

efagung von Giurgewo aus Beſorgniß, daß der 
Feind mit den Flüchtlingen zugleich in die Feſtung ein⸗ 
dringen koͤnnte, letztern die Thore verſperrte, worauf 
ſie dann unter den Waͤllen der Feſtung niedergemacht 
wurden. (Alg. 3) 


Deut ſchlan d. N 

München. Nachrichten aus Mittenwald und 
Jusbruck zufolge waren Se. Maj. der König den roten 
Febr. um 1 Uhr Morgens, nach einer wegen des uner⸗ 
meßlichen Schnees ſehr beſchwerlichen Reiſe in Mit⸗ 
tenwald und Morgens um 5 Uhr zu Insbruck ange⸗ 
kommen. Hier hielten ſich Se. Maj. 3 Stunden auf, 
und ſetzten dann ihre Reiſe nach Botzen fort. — Die 
hieſige politiſche Zeitung meldet: „So allgemein auch 
die Nachricht von einem ſchweren Unfalle dahler ver⸗ 
breitet iſt, der den regierenden Fuͤrſten von Thurn und 
Taxis betroffen haben ſoll, ſo ſprechen doch die neue⸗ 
ſten Zeitungen und Briefe aus Regensburg mit keiner 
Silbe davon, daher wir uns der Hoffnung uͤberlaſſen 
duͤrften, daß zum wenigſten nichts vorgefallen iſt, was 
dem Leben Sr. Durchlaucht ein Ende gemacht, oder 
wobei Hoͤchſtdero Perſon lebensgefaͤhrlich beſchaͤdigt 
worden waͤre.“ 5 

Frankfurt a. M. Wir meldeten bereits, daß 
die Gasbeleuchtung aufgehoͤrt hat. Mehrere Haus⸗ 
Beſitzer erleiden dadurch große Verluſte. So hatte 
z. B. der Wirth zum weißen Schwan ſein Haus zur 
Gasbeteuchtung einrichten laſſen, und man kann ſich 
denken, wie bedeutend die Koſten waren, da er allein 
1400 Gulden jährlich für die Beleuchtung zahlen ſollte. 
Das ganze angelegte Kapital iſt verloren. Von den 
Straßen war erſt eine mit Gas beleuchtet, und es 
bangen in derſelben bereits wieder die alten Oellampen. 
Die Gasbeleuchtung ging hier uͤbrigens nicht von der 


roßen engl. Compagnie aus, welche auch Berlin er⸗ 


leuchtet, ſondern fie war ein Unternehmen der Herren 
Knoblauch und Schiele in Frankfurt. 

Als am 31. Januar der Eisgang im Maine bei der 
Stadt Prozelten losbrach, wurden nach alter Sitte 
die ſtromabwaͤrts liegenden Ortſchaften durch einen 
Schuß aus einem ſogenannten Katzenkopf benachrich⸗ 
tigt, um ſich vor Gefahr zu ſchuͤtzen. Da die kadung 
dieſes Böllers übermäßig ſtark war, fo fprangen das 
durch 26 große Glastafeln im Landgerichtsgebaͤude. 
Das Eis ſtellte ſich wieder und brach erſt Abends 5 Uhr 
neuerdings los, es geſchah demnach ein zweiter Schuß, 
und zwar am ſogenannten Kircheneck, weil es vor 
dem kandgertchtsgebaͤude nicht mehr geſtattet wurde. 
Der Boͤller zerſprang, und der Schuß riß dem ab⸗ 


ſeuernden Schloſſer Fecher den rechten Fuß unter dem 


nie mit ſolcher Gewalt weg, daß derſelbe 43 Schritte 
weit flog. Der linke Fuß war an derſelben Gegend 
ganz zerriſſen, und der Unzluͤckliche ſtarb nach einer 

tunde. - N * Au ni 

Frankreich. 5 

Paris, vom 12. Februar. — Die Sitzung der 
Deputirtenkammer vom 10. Februar eroͤffnete der 
Praͤſident mit der Mittheilung eines Entſchuldigungs⸗ 
ſchreibens des General- Lieutenants Grafen Parkour 
neaux (Var), welcher Krankheitshalber verhindert 


t 


beiden gedachten Geſetzentwuͤrfe ernannt werden. 


wird, ſchon jetzt an den Berathungen der eam 
Theil zu nehmen. Hierauf wurden die Herren v. 100 
chèze (Loire) und Aug. v. St. Aignan (Nieder⸗ Lol ke) 
deren Zulaſſung ausgeſetzt worden war, aufgend a 
men. Demnaͤchſt legte der Miniſter des IM r 
26 Geſetzentwuͤrfe über Grenzverbeſſerungen in, vi 
ſchiedenen Cantonal⸗ und Unter: praftctar⸗Bezite 
vor. Die Verſawmlung konnte ſich bei dieſer ich 
haltſchweren Ankuͤndigung des Gelaͤchters 1 
enthalten; felbft der Miniſter theilte daſſelbe A 
Augenblick. Nachdem er die ſaͤmmtlichen 26 Entwuͤ Hr 
begründet hatte, verlas er die einzelnen Artikel DET, 
ſelben, die indeſſen für das Ausland von keinem ; 
tereſſe find. Dem Vicomte v. Martignac folgte 
Finanzminiſter auf der Rednerbuͤhne, um der Kamm! 
einen Geſetzentwurf über das Tabadke- Monopol von, 
zulegen, wonach dieſes Monopol, welches mit d 
1. Januar 1831 abläuft, aufs Neue bis zum 1. Jung 
1837 verlaͤngert werden ſoll. Hierauf legte det 50 
nanzminiſter noch den bereits im vergangenen Je 
von der Pairskammer angenommenen und gegen Ent 
der vorjährigen Sitzung in die Deputirtenkammer 
brachten Geſetzentwurf über den Flußfiſchfang 7 
Der koͤnigl. Commiſſarius Baron Favard de Langhe 
entwickelte die Gründe zu dieſem Geſetze, das für 5 
Ausland von keinem erheblichen Intereſſe ift. Nu 
ibm befragte der Praͤſident die Verſammlung, in we 
cher Reihefolge die vielen ihr mitgetheilten Geſetzen 
wuͤrfe in den Bureaux gepruͤft werden ſollten; & 
ſelbſt ſtimmte dabei für diejenige, in welcher jene En 
wuͤrfe vorgelegt worden, mit dem Bemerken, daß dn 
Kammer bei ihren Berathungen die naͤmliche Ordnun 
nicht zu beobachten brauche. Der Baron Pelet macht 
bei dieſer Gelegenheit den Vorſchlag, die beiden Gl, 
ſetzentwuͤrfe in Betreff der Commrunal und Dep 
mentalverwaltung einer und derſelben Commiſſion 
uͤberweiſen, da beide im engſten Zuſammenhange } 
einander ſtaͤnden. Die Verſammlung ſchien unſchl h 
fig. Der Baron Lepelletier D’Aulnay widerſetzte 6 
dem Antrage, indem er bemerkte, daß, wenn gleich 
eine große Verwandtſchaft zwiſchen beiden Eutwů 
beſt· he, wie denn alle organiſchen Geſetze als Ausf 
der Charte gewiſſermaßen in Beziehung zu einande⸗ 
ſtehen müßten, doch zugleich auch ein großer U 0 
ſchied zwiſchen ihnen berrſche; ſo beruhe 4. B. 6, 
Departementalgeſetz auf leicht begr kiflichen Principien 
und koͤnne nur der Gegenſtand hen unbedeutenden 
Discuſſion werden; das ommunalgeſetz dag 
greife weſentlich in das ganze Verwaltungs fyſteim kn 
und bedürfe ſonach der genaueſten Unterſfuchung; aus 
dieſen Grunden muͤſſe er ſich fur die Theilung eh 5 
Als es hierauf zur Abſtimmung kam, blieb ein er 
Verſuch zweifelhaft; bei der zweiten Abſtimmung uber 
wurde der obige Antrag des Hrn. Pelet verworfen, 
Es werden fonach zwei Commiffionen zur Prüfung der 


J 
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deen geaker des chambres hemerkt in Betreff des 
18 ever algeſetzes: „Der Eindruck, den daſ⸗ 
weſen Ui brach bat, iſt lebhaft und allgemein ge⸗ 

f doppelte d e unpartheſiſche Maͤnner haben darin das 
ab en glücklich geloͤſt gefunden, der koͤnigl. 

do - ichts von ihrem Einfluſſe zu vergeben, und 
der den Gemeinden einen großmüthigen Antheil an 
Was Se rnehmung ihrer Intereſſen zuzugeſtehen. 


in dem Geſetze vorzuͤglich der Beachtung 


W j 
5 alcheint, ift, daß es alle mögliche Faͤlle, ſo wobl 
als die 775 Mißbraͤuche der Verwaltungsbehoͤrde, 
verſam eberſchreitungen der Befugniſſe der Gemeinde: 
mit ſolcheungen, voraus ſieht; Alles duͤnkt uns darin 
m Sg Genauigkeit feſtgeſetzt, daß es wenige Fra⸗ 
15 en mochte, die nicht ſchon vorweg durch das 
Laden entſchieden wären. Einige alte eingewurzelte 
te achaften mögen ſich vielleicht noch gegen daſſelbe 
wird aber die Weisheit der polltiſchen Gewalten 
das Po eitles Geſchrei zuruͤckzuweiſen wiſſen, und 
1 lanmunalgeſetz wird in unſerem politiſchen Co⸗ 
tef Ne wuͤrdige Stelle neben dem Wahl- und dem 
beit lebe einnehmen.“ — Dle Gazette de France 
Artie t dagegen: „Als der Baron Cuvier die einzelnen 
mantel des neuen Communalgeſetzes vorlas, konnte 
due in dem Maaße, als er das Gemaͤlde des weit 
du fenden Syſtems, welches aus Frankreichs 86 
ben dtements eben fo viele Foͤderativ⸗Republiken bils 
We vor den Augen der Verſammlung allmaͤhlig 
ling te, leicht bemerken, wie die Zufriedenhett der 
Br W eite mit jedem Worte zunahm; fie äußerte 
fügen cc Zeichen und Beifallsbezeigungen, welche zu 
i Ki ſchienen: Der Sieg iſt unſer! Die rechte Seite 
a es dagegen hinlaͤnglich durch die tiefe Stille, die 
face Reiben herrſchte, wie ſehr ſie die Wunden 
15 welche unvorſichtige oder treuloſe Haͤnde im 
f ffe ſtehen, dem Koͤnigthume und dem Vaterlande 
kacſchlagen. Man haͤtte glauben ſollen, elne ſchwere 
Athen ihre Herzen, und fie erwarteten das Todes⸗ 
Dei der Monarchie, — Der Courier frangais 


k, daß in dieſem Jahre nur das Communalge⸗ 


0 das Departementalgeſetz aber erſt im kuͤnftlgen 
dur Beratung kommen werde. — Der Con⸗ 
die mel meynt, daſſelbe biete doch noch nicht alle 
den arantleen dar, die in dem Intereſſe der Gemein⸗ 
| Du wuͤnſchen geweſen waͤren. 1 
Herres Journal des Débals verfichert, daß von den 
Kamen, Labbey de Pompieres und v. Salverte der 
Worin er zwei Propoſitionen eingereicht worden ſeyen, 
en mi, Wiederaufnahme der Anklage gegen die vo⸗ 
i Dinifter verlangt wird. f 
en beißt, daß der Vicomte v. Chateaubrlanb einen 
n babe, und demzufolge gegen das Ende 
N tigen Monats in Paris eintreffen werde, 


1 


* 


: kahlen Tagen wird feine öffenttiche Sitzung ſtatt 
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Aus Toulon wird unterm zten d. M. gemeldet, daß 
die Fregatte Cybele mit der nach Griechenland be⸗ 
ſtimmten wiffenfchaftlichen Commiſſton und 1 Million 
Franken für die Expeditionsarmee am Bord, in einl⸗ 
gen Tagen nach Morea unter Segel gehen werde. 


Spanien. 


Madrit, vom 2. Februar. — Seit einigen Tas 
gen iſt der Courierwechſel zwiſchen Frankreich, Por⸗ 
tugal und Madrit ſehr lebhaft. 

Man verſichert, daß der Koͤnig von den ſaͤmmtli⸗ 
chen Mitgliedern des Raths von Caſttlien ihre Meis _ 
nung uͤber das Amneſtie-Dekret verlangt habe. — 
Die Purificarionen in dritter Inſtanz gehen ibren 
Gang und der König iſt ſehr beſchaͤftigt damit, Man 
erzähle, daß als, vor einigen Tagen, jemand gegen 
ihn geaͤußert: wie großen Schaden es ihm gebracht 
habe, fo lange noch nicht purificivt worden zu ſeyn; 
der Koͤnig geantwortet habe: ich weiß recht gut, 
worum du noch nicht purificirt worden biſt. Nur die, 
welche Geld haben, ſind dazu gelangt.“ Hierauf gab 
ihm der Monarch ſelbſt, wie mehrere andere Spa⸗ 
nier, eine Unterſtuͤtzung an Gelde. 

Zwiſchen Sevilla und Cadix haufen große Raͤuber⸗ 
banden, fo daß die Beſatzungen dieſer beiden Städte 


bewegliche Colonnen von Linientruppen auf der Straße 


halten muͤſſen, damit die Verbindung beider Orte 
nicht unterbrochen werde. 


Portugal. 

eiſſabon, vom 28. Januar. — Die Koͤnigin 
Mutter iſt noch immer unwohl, Fi fie ſcheint ſogar 
das Bett zu huͤten; doch ſoll ihre Krankheit nicht ge⸗ 
faͤhrlich pn, Von dem neuen Miniſterium iſt nichts 
mehr zu hoͤren. In London gedruckte Proklamatlonen, 
die Portügiefen aufzufordern, das Joch der Tyrannek 
abzufchuͤtteln, ſieht man an den Mauern. Die Polis 
zei hat ſie an dieſem Morgen abreißen laſſen, nach⸗ 
dem ſie jedermann bereits geleſen. Das Limoelro⸗ 
Gefaͤngniß hat am 25. allein zwei und zwanzig neue 
Gefangene erhalten, worunter 7 junge Leute, faſt alle 
1 die nur deswegen verhaftet wurden, weil 
ie in einem Wirthsbauſe franzoͤſiſch ſprachen und 
franzoͤſiſche Lieder fangen. Die Polizeibeamten, welche 
ſie verhafteten, behaupteten, daß ſie ſich der fremden 
Sprache nur deswegen bedient haͤtten, um ungeſtraf⸗ 
ter den König verboͤhnen zu koͤnnen. 5 
Geſtern ume ır Uhr find hier an demſelben Galgen, 
wo vor 7 Monaten die neun Studenten von Colmbra 
hingerichtet wurden, zwei Raͤuber gehaͤngt worden. 
Sie hatten ſeit 8 Jahren ihr Handwerk getrieben und 
jeder von ihnen wenigſtens 10 Mordthaten begangen. 
Eln Kirchendiebſtahl brachte ſie endlich an den Galgen. 
Eine unermeßliche Menſchenmenge war, wie gewoͤhn⸗ 
lich, bet der Hinrichtung gegenwärtige wi 
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Ein Fahrzeug mit engl. Flagge hat, nachdem es 
ſich vergeblich bemüht, an einigen Punkten von Gall⸗ 
cien zu landen, mo man auf daſſelbe feuerte, einige 
port. Fluͤchtlinge in der Nähe von Caminha dicht an 
der ſpan. Graͤnze und unmittelbar beim Ausfluſſe des 
Minho in das Meer) ans Land geſetzt. Die Einwoh⸗ 
ner des Dorfes machten Jagd auf ſie und nahmen 

7 gefangen; die fie nach Porto abfuͤhrten. Die andern 
baben ſich nach Galiclen geflüchtet. Andere Fluͤcht⸗ 
linge, die ſich in den noͤrdlichen Provinzen, ihrem Va⸗ 
terlande, ſehen ließen, find, nach kurzem Aufenthalt, 
entweder verhaftet worden, oder haben ſich nach Ga⸗ 
licien gerettet. ; . 

Unſere Hofzeitung vom 23ften enthält Folgendes: 
„Schon ſeit laͤngerer Zeit haben wir nicht ohne gerech⸗ 
ten Unwillen die ſchwarzen Verlaͤumdungen und fre⸗ 
chen kuͤgen geleſen, welche ſich einige auswaͤrtige Jour⸗ 
nale über den jetzigen Zuſtand Portugals in Europa zu 
verbreiten unterfangen. Verachtung waͤre eigentlich 
die geeignetfte Antwort auf dieſe eben fo boshaften als 

in den Tag hinein gemachten Anſchuldigungen, wenn 
dleſes Stillſchweigen nicht von einigen Perſonen, die 
zwar das Beſte wollen, ſich gleichwohl aber nur zu 
leicht täufchen laſſen, falſch gedeutet, und als ein 
Zugeftändniß jener betrachtet werden könnte. Darum 
if es unerläßliche Pflicht für uns, das Schweigen 
zu brechen, und mit der ganzen Kraft zu ſprechen, 
die uns das Bewußtſeyn unſerer guten Sache, und 
die Ehre und Wurde der Nation giebt, welcher wir 
angehören. - Der Conſtitutionnel, der Courier, die 
Dimes und andere Organe der liberalen oder revolu⸗ 
tionairen Parthei verſaͤumen keine Gelegenheit, um in 
ihren Columnen lange Artikel über die eingebildeten 
Uebel unſers Reiches zu ſchreiben, indem fie heuchle⸗ 
riſche Thraͤnen des Mitleids über die unglaubliche Ans 
zahl (ſo ſagen fie) Derjenlgen zu vergießen ſcheinen, 
die in Ketten ſeufzen. Schade, in der That, daß 

vergleichen jafobinifche Behauptungen nicht die angeb⸗ 
liche Anzahl der Gefangenen vernimmt. Sind es etz 
wa andere als ſolche Menſchen, die, felbft taub fuͤr 
die Stimme des eigenen Gewlſſens, die heiligſten Bande 
der Menſchheit verachtend, auf die verraͤtheriſche 

Stimme der revolutionairen Syrenen börten? Ride: 

rale Philantropie! Du taͤuſcht uns nicht mehr, wir 

nen dich leider nur zu genau! Guͤnſtig biſt du nur 

denen, dle dir gen angehören, und, hart wie Erz, 
freueſt du dich 

ergeben ſind, ſtatt ſie zu bemitleiden. Als in einem 

der ſchoͤnſten Länder Europa's der Buͤrgerkrieg gegen 
die ihrem Gokte und Könige Getreuen wuͤthete, als in 
allen Gegenden jenes Reſches ein Vertilgungskampf 
gegen ſie geführt wurde — wer hoͤrte wohl damals 
gur einen Seufzer des Mitleids von den Liberalen — 
bre ein Wort des Bedauerns von einem jener Schrift, 
fieder, als ein edler Herkog in der Stite der Nacht 
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ber das Unglück Derer, dle dir nicht 
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aus feinem finſtern Kerker geriffen und erſchoſſen 
Als die rechtmäßigen Herrfcher Portugals, bon a, 
unwürdigen Faction verdraͤngt, es mit anſeben 10 
ten, wie die Tempel Gottes entweiht, feine Verne 
verbannt, die Diener der Religion herabgemut u 
eine tugendhaſte und erhabene Königin gefangen 
halten, und die treuen Diener des Throns mit der geg 
ten Grauſamkeit verfolgt wurden, wer hoͤrte 
nur einen Laut des Mitleids von den Liberalen? 
Alles haben wir erlebt, wir waren Zeugen dieſel m 
gebenheiten, die für eivige Zeiten bie Geſchche e 
tugals beflecken werden, und was that die Philalt, 
pie? fie ſchlief ſanft und ruhig bei dem Wehege 
der mißhandelten Nation! Jetzt aber, wo wir 9 
licherweiſe die alten und legitimen Geſetze Port pa 
dee 


wleder aufleben ſehen, wo wir die Genugthuung u 
ben, einen Souverain den unſeren nennen zu tönt, 
der uns in fo vieler Ruͤckſicht theuer iſt, jetzt, wo 
revolutlonaire Hydra In wohlverdienten Ketten [MFH 
tet, erheben fich die liberalen Journaliſten; nicht 
zu ſchwer und ſcheint ihnen unmoͤglich, dieſelbe 1 
der aus ihren Banden zu befreien, damit ſie von N 
ihr ſtolzes Haupt erhebe, um uns von Neuem zu 
terjochen. Dies war und iſt der einzige S M 
ſie bel ihren giftigen Angriffen verfolgen, aber Che 
iſt vergebens und wird es auch kuͤnftig ſeyn; dle 1 
und Treue Portugals iſt wach und wird ſich 0 
leicht hintergehen laſſen, mögen auch die Verſih“ 
ſeyn, welche ſie wollen.“ f 


England. 1 
London, vom 11. Februar. — Dem Col 
zufolge iſt es ungegruͤndet, daß (wie andere Bl In 
meldeten) der König in Kurzem nach London kong 
werde; Se. Majeſtaͤt werden naͤchſten Montag 90 
heimen Rath in Windſor halten, in welchem 
Recorder Bericht Über die in der letzten Sitzung“ 
Old⸗Baylei gefaͤllten Todes⸗Urtheile erſtatten e 
Morgen wird der Herzog von Northumberland und 
nach Windſor begeben, um, in Folge feiner Ernenn 
zum Vice⸗Koͤnig von Irland, zum Handkuß bel El, 
Maj. gelaffen zu werden. In Zelt von drei Wo 
gedenkt der Herzog nach Dublin zu reifen, um # 
neues Amt anzutreten. u 
Vorgeſtern Nachmittag fand eine große Cablitt 
Sitzung ſtatt, die erſt denſelben Morgen war zu 1 
menberufen worden. An demſelben Tage hatte 1 
Marquis von Chandos eine Unterredung mit dem 
joge von Wellington. 3 
Am gten übergab Graf d. Sbaftesbury dem DI 
bauſe die Antwort des Königs auf die Adreſſe N 
Lords; Se. Majeſtaͤt danken darin gnaͤdigſt für 
Darlegung ihrer lopalen Gefinnungen und vera, 
dleſelben Hoͤchſtihres feſten Vertrauens auf ibre Piz 
delt und Treue, — Graf v. Winchelſea zeigte au, "7 


4 
ee 


g er kommenden 


Nachd „Gr 0 ine Ab⸗ 
fi chdem fodann der Graf von Aberdeen eine Ab 


Gnaden 90 v. Wellington, 


liche Freitag die von dem Adel, der Geiſt⸗ 
* und den Freiſaſſen von Kent in einer vor Kur⸗ 
Raman Penenden⸗Heath) gehaltenen oͤffentlichen Ver⸗ 
der Kathe beſchloſſene Petition gegen die Forderungen 
1 5 boliken überreichen werde. Zugleich fragte er 
wann derſelbe die Sr. 

—.— aus Bolton⸗le⸗Moor zugekommene von To,000 
bergebe unterzeichnete Petitlon ahnlichen Inhalts zu 
Hetze en gedenke? — „Ich will — erwſederte der 
Gelächter dieſelbe jetzt gleich vorlegen.“ (Hört! und 
liche Bin — Der Herzog übergab alsbald die frag: 
Hull etſchrift nebſt zwei anderen, deren eine von 
beide die andere von benark eingegangen, und die 
wach ebenmaͤßig gegen fernere, den Katholiken zu 
legte enden Zugeftändniffe gerichtet find; zugleich aber 
Ebi er auch eine Petition der Katholiken von 
Sin 78, die um Emancipatlon bitten, vor. — 
Lunmtlſche Petitionen wurden auf die Tafel gelegt. 


Fön! der Convention zwiſchen Sr. Majeſtaͤt und dem 
ſich 9 von Spanien auf die Tafel gelegt hatte, erhob 
usted, Holland wieder, um dem Secretair für die 
ein wärtigen Angelegenheiten (Graf v. Aberdeen) 
ige Fragen in Bezug auf Portugal vorzulegen. 
muͤſſe dies, ſagte er, in Folge einiger Vorfälle 


Nee 
van, die kuͤrzlich ſtatt gefunden haben ſollen, und 


Zobel die Ehre des Landes und das portugkeſiſche 
der ereſſe auf gleiche Weiſe in Betracht kommen. In 
Ein. ten Sitzung habe der Graf von Aberdeen auf 
5 Bemerkungen des Marquis v. Lansdowne 
Ra worter, daß er ſehr gern bereit ſey, jede moͤgliche 
fklaͤrung über die Verhaͤltniſſe zu geben, die zwi⸗ 


{ (ben dieſem Lande und Portugal beſtehen; ferner, 


es ihm leicht ſeyn würde, alle Schritte der Res 
erte in Bezug auf Portugal nicht allein zu recht⸗ 
dag den ſondern ſie auch in ein ſolches Licht zu ſtellen, 
man ihnen gewiß die herzlichſte Billigung nicht 
gen werde. Nun ſeyen aber viele Klagen über 
Verfahren der Miniſter, in Bezug auf Portugal 
oben worden; indeſſen wiſſe er (Lord H.) nicht, o 
welt Klagen eigentlich dagegen gerichtet ſeyen, daß 
deen die Ufurpation Don Miguel's unterſtuͤtzt habe, 
Han mehr gegen das neuere Attentat feindfeliger 
Fandlungen wider die unbewaffneten und das Land 
Alban nicht gefaͤhrdenden Unterthanen eines alten 
Ableten. Er wiſſe daher auch noch nicht, ob es die 
fat des Minifters ſey, auſe hierüber Auf⸗ 
ge luß zu ertheilen und die nöthigen Papiere vorzules 
n, und worauf eigentlich die Motion zu begründen 
u die etwa noͤthig erſcheinen dürfte, Der Stand 
r Dinge wäre aber von folcher Art, daß eine Motion 


dem H 


daruber ihm als ſehr geeignet und an der rechten Zelt 


1 


E ſeyn ſcheine; denn nachdem bereits drei Thron 
Ba von dem Gegenſtande gehandelt, und nachdem 
u ſo viele Wuͤnſche und Hoffnungen dahln erregt 
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worden ſeyen, daß elne Vermittelung und Dazwiſchen⸗ 
kunft Englands die mißlichen Angelegenheiten Portu⸗ 
gals auf einen beſſern Standpunkt bringen werde, 
hoͤren wir jetzt bloß, daß unſere diplomatlſchen Ver⸗ 
haͤltniſſe mit einer der Partheien noch immer mußten 
abgebrochen bleiben, während wir gegen die andere 
feindſelig zu verfahren beginnen. Ein ſolcher Stand 
der Dinge ſey aber nichts weniger als befriedigend zu 
nennen, er bitte ſich daher die Aufklaͤrung aus, dle 
der Miniſter bereit geweſen ſey, zu ertheilen. Kei⸗ 
nesweges mache er diefe Bemerkungen in einem Geifte, 
der den Miniſtern feindſelig geſinnt ſey, oder in der 
Abſicht, ihren Operationen hinderlich zu ſeyn; es 
geſchehe vielmehr bloß darum, well er es fuͤr ange⸗ 
meſſen halte, ſich der ungluͤcklichen Lage Portugals 
anzunehmen, und namentlich den letzten Vorfaͤllen, 
dle von ganz beſonderer Art ſeyen, ein lebhaftes In⸗ 
tereſſe zu ſchenken. Er wuͤnſche aufrichtig, daß die 
Minifter im Stande ſeyn mögen, ihr Verfahren zu 
rechtfertigen und frage daher den Grafen Aberdeen 
nur, ob es feine Abſicht ſey, dem Haufe die auf Por⸗ 
tugal Bezug habenden Papiere vorzulegen? Dieſer 
antwortete darauf, daß es vorlaͤufig die Abſicht der 
Regierung nicht ſey, ſolche Papiere dem Parlamente 
vorzulegen. Se. Majeftät habe bereits in der Thron⸗ 
Rede die, Verſicherung ertheilt, daß Verhandlungen 
mit dem Hauſe Braganza angeknuͤpft worden, um 
die ungluͤcklichen Zwiſte in Portugal zu ſchlichten und 
die Ruhe dieſes Landes wieder herzuſtellen; und es 
wuͤrde Ihren Herrlichkeiten wohl einleuchtend ſeyn, 
daß waͤhrend der Dauer dieſer Verhandlungen keine 
Papiere mitgetheilt werden koͤnnten. Der Weg, den 
die Regierung eingeſchlagen, ſey deutlich und ber 
ſtimmt; daruͤber koͤnne alſo kein Zweifel obwalten. 
Wenn jedoch der edle Lord es fuͤr noͤthig halte, in die 
Papiere einzuſehen, die, ſeiner Meinung nach, mehr 
Licht auf den Gegenſtand werfen, ſo ſey er gern bereit, 
ſie vorzulegen, ſobald es ſchicklicherweiſe und ohne 
Benachtheiligung des oͤffentlichen Dienſtes geſchehen 
koͤnne; muͤſſe man die Mittbeilung aber verweigern, 
fo werde man wenigſtens befriedigende Gründe dafur 
erthellen koͤnnen. In Bezug auf die andere Begeben⸗ 
beit, auf welche der edle Lord angedeutet, habe die 
Regierung noch keinen offisielen Bericht erhalten, 
um daruͤber geſchehene Anfragen befriedigend beant⸗ 
worten zu koͤnnen. Zweifelsohne ſey das Factum, 


wie es erzaͤhlt wird, wirklich vorgefallen; allein uͤber 


die naͤheren Umſtaͤnde habe die Regierung durchaus 
noch keine Nachrichten. Indeſſen duͤrfe man doch an⸗ 
nehmen, daß die Inſtructlonen, nach welchen der 
Offizier, von dem die Rede iſt, verfahren haben muß, 
die Möglichkeit eines von den Portugieſen zu machen⸗ 
den Landungs⸗Verſuches beräckfichtigt und deren 
Verhinderung durch zu nehmende Maaßregeln vorge⸗ 
ſehen habe; r (Graf N. fep auch vollkommen darauf 


u die Sache einzugehen. — Schl 


* 


vorberektet, wenn der Hergang wirklich ſo geweſen iſt, 
als berichtet wird, Jedem zu beweiſen, daß kein ge⸗ 
bäffiger Tadel auf die Regierung fallen koͤnne. Auch 
wuͤrde er alsdann leicht den Beweis fuͤhren koͤnnen, 
daß der Weg, den die Regierung eingeſchlagen, nicht 
allein ein geſetzlicher, fondern auch der einzig rechte 
und nicht zu umgehende geweſen ſey. 

Am geen erhob ſich im Unterhauſe nach erfolgter 
Einbringung einiger, nur Local⸗Verhaͤltniſſe betref⸗ 
ſenden Petitionen, Sir J. Macintoſh, um anzuzeigen, 
daß er am ıgten d. den Antrag machen werde: dem 
Hauſe Abſchriften oder Auszuͤge der verſchiedenen 
Depeſchen oder Mittheilungen in Betreff der zwiſchen 
dem brittiſchen Gouvernement und dem Ihrer Majeſtaͤt 
Donna Maria II., Koͤnigin von Portugal und Al⸗ 
garbien, beſtehenden Verhaͤltniſſe vorzulegen. Er 
demerkte dabei, daß er hierdurch zwar gewiſſermaaßen 
von dem früher beabſichtigten Wege abweiche, indem 
nach feiner Erklaͤrung am iſten Sitzungs⸗Tage er ſich 


eigentlich der Fragen in Bezug auf den Theil der 


Tbron⸗Rede, welcher die auswaͤrtige Politik betreffe, 
zu einer gelegenen Zeit habe enthalten wollen, um 


nicht die Aufmerkfamkeit der Miniſter von der großen, 


fo weislich von ihnen dem Haufe vorgelegten Maaß⸗ 
regel (der Eniancipation) abzuziehen, die jedenfalls an 
Wichtigkeit alle uͤbrigen Angelegenheiten weit uͤber⸗ 
treffe. Aber durch die bei den Azoren ſtatt gefundenen 
Ereigniſſe und durch andere Begebniſſe, von denen 
noch keine Nachricht ins Publikum gekommen ſey, 


finde er ſich zu jenem abweichenden Verfahren bewogen. 


} 


Er hoffe, daß zwiſchen dem Schluß der Verhandluns 


gen über die Bill wegen Unterdrückung der katholiſchen 
Aſſociatlon, und der Einbringung der Emancipations⸗ 
Bill, ſich ihm Gelegenheit darbieten werde, dem 
Hauſe die beabſichtigten, das Intereſſe der Gerech⸗ 
tigkeit und Menſchlichkeit ſo nahe angehenden und die 
ernſte Aufmerkſamkeit des Parlaments in Anſpruch 
nehmenden Fragen vorzulegen. — Es wurden dem⸗ 
naͤchſt noch eine große Anzahl Petitionen gegen fernere 
den Katholiken zu machende Bewilligungen eingereicht, 
welchemnaͤchſt Hr. Daivenport ſich erhob, und den 
Wunſch aus ſprach, an den ihm gegenuber ſitzenden 
Miniſter (Hrn, Peel) einige Fragen in Bezug auf das 
verletzende Benehmen zu richten, deſſen ſich vor 
Kurzen ein brittiſcher See-Dffisier gegen portugleſiſche 
chtlinge ſchuldig gemacht habe, welche zu ihren 
andsleuten auf Terceira zu kommen trachteten. Herr 
Peel entgegnete, daß er, in Folge der fruͤher von dem 
vorigen Redner gegen ihn erklärten Abſicht, diefen 
Gegenſtand zur Sprache zu bringen, zur Beantwor⸗ 


tung der diesfaͤllgen Fragen bereit geweſen ſey; nun⸗ 


mehr aber, nachdem ein anderes Mitglied (Herr 
Macintofb) einen zu machenden Antrag angezeigt habe, 
der die ganze portugleſiſche Angelegenheit umfaffen 
werde, Po halte er es fuͤrs Beſte, für jetzt nicht weiter 
eich legte der 


* 
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Kanzler der Schatzkammer dem Haufe Abfhrl 
Convention mit Spanten vor. W 9 ’ 
Geſtern Morgen, zwiſchen zo und 11 Uhr, it 4 
O'Connell hier eingetroffen. In feiner Begleitüm 
befanden ſich der Pater Doyle, die Herren Be f 
O'Gorman, Mahon und Murphy. Unterweges 
ſich der Ausruf: Nieder mit O'Connel! und: K 
Papſtthum! oͤfters hören. Zu Coventry zeigte IN 
eine ſehr feindſelige Stimmung gegen die Reife 
doch iſt keine Gewaltthaͤtigkeit vorgefallen. Ei 
noch nicht beſtimmt, wie bald Herr O'Connell Fell 
Sitz im Unterhauſe einnehmen wird. get 
Am 6ten d. hielt der katholiſche Verein die lac 
Sitzung im Beiſeyn des Hrn. O'Connell. Es wu 
beſchloſſen, ſich nur in dem Fall aufzuloͤſen, daß N 
König einer unbedingten Emancipationsbill feine = 
ſtimmung gäbe. Herr O'Connell ſelbſt erklärte, ke * 
Parlamentsakte ſolle den Verein aufloͤſen. \ 90 
Die Freude in Duslin ift fo groß, daß die Kath 
liken einer den andern auf den Straßen umarm 
775 Proteſtanten nehmen an dieſem gerechten JUN 
eil. } 1 
Sir W. Scott ſchreibt gegenwärtig an feiner eig 
nen Biographie. N ud 
Der Brand der großen Kathedrale in Pork iſt d 
einen fanatiſchen Gaͤrber-Geſellen Namens Man 
angelegt worden, welcher eingezogen iſt. Er 1215 
von keiner der bekannten Secten als einer der Jbreanß 
anerkannt. Man fand bei ihm für einige Pfd. wer! 
Beſatz von der Kanzeldecke und dem Viſchofsthrol 
den er mitgenommen zu haben erklart, damit man! 
bet ihm finden und die Schuld nicht auf Andere fa 
ſolle. — Zur Herſtellung des Brandſchadens fol 
etwa 20% % 0 Pfd. im Schatz der Kirche vorhanden | 
ſeyn und ſtreitet man jetzt darüber, ob ni ever 3 
ſchof und die reichen Praͤbendarien das Uebrige aus 
ihren großen Einkuͤnften hergeben muͤßten, ohne dl 


— 


Stadt damit zu beſchweren. 2 


Nn en 
Unſere letzten Nachrichten aus Petersburg, ſchrelt 
man in einem offentlichen Blatte, reichen bis u 
27. Januar. Man hatte damals Mittheilungen aus 
Odeſſa, welche von den zu Konſtantinopel ſtatt beige, 
denen Unterhandlungen fprechen, und dle craurige Be“ ! 
wißheit geben, daß obgleich die Pforte ſich in die 
ſchlaͤge des engliſchen und franzoͤſiſchen Kablnets ME 
gen, und Commiſfarien nach einer tuͤrkiſchen Stab 
am mittellaͤndiſchen Meere, wo auch engliſche 
franzoͤſiſche Bevollmaͤchtigte ſich einfinden ſollem 
Bin will, um die griechiſche Angelegenheiten is 
Berathung zu ziehen, der Krieg zwiſchen Rußland un 
der Pforte dennoch fortbauern muß. Die Pforte ſo 
geweigert haben, in die Auswechfelung der geg 
eitigen Gefangenen, welche Se. Maj. der a vo 
ußland wuͤnſchten, einzuwilligen, und fie fol 
a * 7 


et 


2 


1 7 


7 
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0 2 h 
om ihr gemachten Zugeſtandnilſe, 'Bevoflmäch; 
beide ach Akſerman zu ſchicken, was fie fruͤher ſelbſt 
brauch kuſſiſchen Hofe nachgeſucht hatte, keinen Ge⸗ 
KKaiſer mehr machen wollen. Es bleibt demnach dem 
die gm don Rußland keine andere Wabl, als nochmals 
ne allen zu ergreifen, in einem zweiten Feldzuge 
glebiate te zu vertheidigen, und die Pforte zur Nach⸗ 
| „et zu zwingen. 
lan en timme den Krieg auf das Nachdruͤcklichſte ver⸗ 
dochmä ‚und die Pforte koͤnnte in der Folge leicht ihr 
der ru chiges Benehm d bereuen; denn jetzt erſt iſt 
fo ali che Natfonalſtolz beleidigt, und dürfte nicht 
cht zu deftiedigen ſeyn. (Allg. 3.) 


Po len. 
für fen. Hau. Die Koͤnigl. Polniſche Bank bringt 
ga entlichen Kenneniß, daß alle Regierungs⸗Kaſſen 
dan ben Königreich Pelen, wie auch das Salz⸗Ma⸗ 
den b in Krakau, beauftragt find, Kaſſen-Billets ge⸗ 
Die Kö, Gelb, und letzteres gegen Billets einzuloͤſen. 
fleckte önigl. Bank loͤſt auch jedes beſchadete oder be⸗ 
lich let ein, wenn es nur mit den noͤthigen Merk⸗ 
en berfehen iſt. 
D Jt al i e n. 
16, arch außerordentliche Gelegenheit iſt zu Wien den 
| 7 ruar aus Rom die eben ſo unerwartete als 
debt betruͤbende Nachricht von dem daſeldſt am roten 
etfo ar, nach einer Krankheit von wenigen Tagen, 
ii Ableben Sr. Heiligkeit Papſt Leo XII. ange⸗ 


r 


eng . Der heilige Vater hatte noch am sten Mor⸗ 
= im beſten Wohlſeyn, den Kardinal⸗Staatsſecretair 
War iti, welcher von einer heftigen Gicht befallen 
d“ im Pallaſte des Vaticans befucht, als plotzlich 
Ber acht vom sten auf den öten d. M. das Haͤ⸗ 
unt boldal⸗Uuebel, welchem Se. Heiligkeit ſeit Jahren 
orfen waren, eine ſo bedenkliche Wendung 
daß man Beſorgniſſe für das Leben des heiligen 
| nume zu ſchoͤpfen anfing. An den folgenden Tagen, 
utlich am sten, traten jedoch wieder beruhi⸗ 

e Symptome ein, die leider nur von kurzer 
aren. In der Nacht vom Sten auf den gren 

| derſch ich der Zuſtand des heiligen Vaters dergeſtalt 
| lümmert, daß jede Hoffnung feiner Erhaltung 


dn f 
A B'oeben würde. Se. Heiligkeit empfingen am gten 
| Ste * Fruͤhe um 5 Uhr die heiligen Sacramente der 


ber renden, und am folgenden Tage war Rom von 
| Norgeugs Borſchaft erfüllt, daß Leo XII. um 9 Uhr 
127 Der K den Geiſt aufgegeben habe! “) 
| ardinal⸗Staatsſecretair Bernetti hat, dem 
N et nen gemäß, ſogleich nach dem Tode Sr. Hei⸗ 
"elle, 


ne Funktionen in obgedachter Eigenfchaft ein? 


* während der Erledigung des apoſto⸗ 

Sein, feüperer Name w ini ko Geng 

1 e war Hannibal della Genga. Er 

F ee e e Saber 
1 28. 

. Des Reihefolge nach war er der aßzsſte. D. K. 
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In Petersburg ſoll die oͤffent⸗ gebung an die griechlſche Sache geliefert, und kann 


liſchen Stuhles ; von dem Secretair des Kardinals⸗ 
Collegiums, Monſignor Polidort, übernommen 


wurden. 
a Griechenland. 
Nauplion, vom 30. December. — Der Obriſt 
Fabvier iſt in Griechenland angekommen. Dieſer 
brave Kriegsmann hat Beweife von einer feltenen Hin⸗ 


noch große Dienſte leiſten; er kann aber auch großen 
Schaden stiften, wenn er birjenfgen nicht ein wenig 
ſchont, welche dieſer Sache fo ergeben find, wle er 
ſelbſt. Fabvier hät große Eigenſchaften; aber er iſt 
ein Mann, mit welchem ſich ſchwer leben laßt. Er 
ſagt Schlimmes von der ganzen Welt. Faſt kein In⸗ 
dividuum wird gefunden, kein Grieche, Franzoſe, 
Deutſcher, Schweizer, Englaͤnder, uͤber den er ſich 
nicht beklagt. Er iſt, was man mit einem militairi⸗ 
ſchen Ausdrucke ein mauvais eoucheur (ein ſchlimmer 
Bettkamerad) nennt. Fabvier hat unſtreitig viel 
Talent, aber auch viel Eigenliebe, und hat man ſeinen 
Meynungen widerſtanden, ſo giebt er kein Quartier 
mehr. Im Uebrigen würden die Griechen undankdar 
ſeyn, wenn ſie nicht einmuͤthig anerkennten, daß Fab⸗ 
vier mit ſeiner Beharrlichkeit, ſeiner Thaͤtigkeit, ſeiner 
Uneigennuͤtzigkeit und der Art, wie er, gleich dem letz⸗ 
ten Soldaten, alle Anſtrengungen und Entbehrungen 
ertraͤgt, alle weſentlichen Eigenſchaften in ſich vereinigt, 
um dle Griechen zu organtſiren, und für die Kriegs⸗ 
zucht zu bilden. Nur wuͤnſchte man, daß er mit die⸗ 
fen weſentlichenEigenſchaften etwas mehr Freund⸗ 


lichkeit und Nachſicht gegen Andere verbin⸗ 


den moͤchte. (Allg. 3.) 


5 Miscerten. 
Die braunſchweigiſch-hanoͤverſchen Angelegenheiten, 
ſchreibt man in einem oͤffentlichen Blatte, erhalten 
ein ſehr ernſtes Anſehen, und bald duͤrfte mehr von 
dieſer Sache geſprochen werden, als man gewuͤnſch 
pätte, Alg. 3 ö 


— — — — — 

Bei einem im Palais der Frau Churfuͤrſtin von 
Baiern am 7. Februar in München gegebenen Balle, 
welcher ſehr glaͤnzend war, fiel ein großer Kroneuleuch⸗ 
ter in dem Augenblick auf den Boden, als man eben 
eine kleine Aenderung an demſelben vornehmen wollte, 
und zerfiel, ohne jedoch Jemanden zu beſchaͤdigen, in 
tauſend Stuͤcke. N \ 


F 
Der Agent der franzoͤſiſchen Jeſuiten in Portugal 
ſoll ſich bereit erklaͤrt haben, den Migueliſten ein Dar⸗ 
lehen von 10,000,000 Cruſaden zu verschaffen; dieſes 
Anerbieten wird ols Zweifel angenommen werden. 


In Kopenhagen farb 1827 ein fehr reicher Mann, 
Namens Arbor, der 14 Tonnen Goldes, aber — kein 
Kind binterließ und ein wabrhafter Epikuraͤer war 
Morgens im Bette trank er Kaffee und aß vier warm 


— 


Paſteten. Wenn er aufgeſtanden war, trank er Thee 
und rauchte eine Pfeife. Hierauf kam das Fruͤhſtuͤck: 
zwel warme Gerichte, wobei ſein Arzt gegenwartig 
ſeyn mußte, dem er jaͤhrlich 1200 Reichsbancothaler 
zahlte. Mittags verzebrte er nicht weniger als 4 bis 
6 Gerichte, und Aberds, wenn er aus der Geſellſchaft 
kam, wieder 3 Gerichte. 
dlos aus drei großen Follobaͤnden, dle er in ſeinem 
3 bei verſchloſſenen Thuͤren hatte einbinden laſ⸗ 
en, und welche nichts als koͤnigl. daͤniſche Obliga⸗ 
tionen enthielten. Dieſe Bände trug er zur Termin⸗ 
zeit, am 11. Juni und 11. December, jedesmal hin 
und zuruͤck, und holte ſich feine Zinſen. Er hatte in 
Kopenhagen fuͤnf völlig meublirte Haͤuſer. Ward 
ee in einem derſelben oder in der Nähe krank, 
o zog er ſogleich in ein anderes. 


Der ruſſiſche Krieg im Jahre 1828. 

(Beſchlunß des in Nro. 45. dieſer Zei⸗ 
tung abgebrochenen Aufſatzes.) Nach dieſen glaͤn⸗ 
zenden Siegen beorderte Graf Paskewitſch von 
Erivan den General Lieutenant Fuͤrſten Wad⸗ 

bolßkij zur Beſetzung der Feſtung Azchur. Der 
Obriſt, Fuͤrſt Bekowitſch⸗Tſcherkaßkij ereilte vier⸗ 
tauſend Tuͤrken, welche die Bewohner des Kars⸗ 
ſchen Paſchaliks in harte Sklaverei trieben, ſchlug ſie 
und befreite jene Unglücklichen. 5 
gan, welche die Unmoͤglichkeit erkannte, den allzer⸗ 
ſtoͤrenden ruſſiſchen Waffen zu widerſtehen, ergab ſich 
(22. Auguſt) dem General⸗Maſor Bergmann. Das 
ganze Bajaſidſche Paſchallk, mit der Feſtung Bafaſid, 
nebſt den Schloͤſſern Toprak⸗Kale und Diadin, wurde 
von dem General⸗Major Fuͤrſten Tſchewtſchewadſe in 


15 Tagen (vom 25. Auguſt bis zum 9. September) 


erobert, und die ruſſiſchen Fahnen an den Ufern des 
Euphrat aufgepflanzt. Hiemit ſchloß ſich der glaͤn⸗ 
zende Feldzug in Aſien. 

Wenn die Verbergung der Streitkraͤfte in uner⸗ 
ſtelglichen Bergen, unter dem Schutze von Befeſtigun⸗ 
gen, in einer gaͤnzlich unfruchtbaren Gegend, mit 
dem Namen eines gluͤcklichen Erfolges belegt werden 
darf, ſo ſtimme ich darin gern mit einigen auslaͤndi⸗ 
ſchen Neuigkeitstraͤgern uͤberein, welche alle Kraft 
ihrer Beredſamkeit aufboten, um ihre keſer zu übers 
zeugen, daß das tuͤrkiſche Heer vor Schumla geſiegt 
und der Vezier triumphiet habe, indem er eine Schlacht 
vermied und ſich im Balkangebirge verbarg. Wir 
ſagen unſererſeits, daß die Ruſſen nur deshalb den 
Balkan nicht uͤberſchritten, weil ihre Anfuͤhrer, fuͤr 
ungewiffe Vortheile, kein theures Blut opfern woll⸗ 
ten. Sie beſaßen und beſitzen noch jetzt den Schluͤſſel 
zum Balkan, Prawody. Ohne alke Berechnung vor⸗ 
waͤrts zu dringen, heißt nicht ſiegen ! Hiebel iſt noch 
1 daß unſere Armee, nach dem Uebergange 

er die Donau, in einem. bergigten, unfruchtbaren 
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Bewegungen mit der Thaͤtigkeit der Corps in. 
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Die Feſtung Arda⸗ 


— 


Lande nicht zu weit vorruͤcken durfte, onde, 1 


Ruͤcken, an beiden Donauufern in Verhaͤltniß je 
mußte. Auch mußten, zur bequemeren Verb 
mit Rußland, die Kuͤſten des ſchwarzen Meeren 8 
ſichert und beſetzt werden. Der erſte Andrang 9 
Schumla wurde nur deshalb ausgefuͤhrt, um 
Feinde zu begegnen, und ihn im offenen A 
ſchlagen. Da aber der Vezier keinen Kampf wa 
ſondern ſich im Balkan verbarg, ſo blieb duch 
unferem Haupt⸗Corps nichts weiter übrig als Sch | 
zu beobachten, und ſich indeſſen mit der Beſagen g | 
der Donaufeſtungen und des berühmten Varn m ö 
beſchaͤftigen, welches der Zufluchtsort unferer SH] 
und der Mittelpunkt zu ſchneller Verbindung 
Rußland werden ſollte. al 
Die unter dem Admiral Greigh von Anapa zu 110 
kehrende Flotte des ſchwarzen Meeres ſchloß Wa 
don der Seeſeite ein; dem General⸗Adſutanten Fü 
Menſchikow wurde die Belagerung von der 0 


* 
17 


übertragen. Muthig vertheidigten ſich die Tuͤf 
Sn den häufigen Gefechten der Garniſon mit dem 
nen Belagerungs⸗Corps erlitten die Tuͤrken ſtets 2, 
luͤſte, und mußten hinter ihren Mauern Schutz ſuch, 
Unſer größter Verluſt beſtand darin, daß der tap! 
kluge, von allen geliebte Generals Adjutant J 
Menſchikow bei einem dieſer Gefechte ſchwer v 
det ward. Nach dieſem unglücklichen Vorfall 
nahm der im vaterlaͤndiſchen Kriege beruͤhmt gen 
dene General- Adſutant Graf Woronzow den Sbel 
fehl über das Belagerungs⸗Corps. Der Herr W 
Kalſer war in Perſon bei der Belagerung von Va 
zugegen, und hatte ſeinen bleibenden Aufenthalt 
dem Schiffe Paris. Dem Garde: Corps war 
Ruhm vorbehalten an der Belagerung dieſer beruf; 
ten Feſtung theilzunehmen, welche eine Garniſon 9 
22000 Mann und bewaffnete Einwohner vertheidige, 
Hätte man es für noͤthig erachtet, ein Opfer zu bi 
gen, um Warna mit Sturm zu nehmen, fo INT 
Zweifel, daß deſſen Mauern die Ruſſiſchen Tru 
nicht aufgehalten haben würden, welche es mehr! 
einmal vor Warna ſelbſt bewieſen, daß weder e 
Mauern, noch unerfteigliche Berge im Stande N 
ihr Streben zum Siege zu hemmen. Aber 9 
einem, feine Kinder liebenden, Vater, konnte der % 
und Kaiſer nicht kaltbluͤtiger Zuſchauer eines nutzlol 
Hlutvergießens ſeyn; daher ward beſtimmt, dun, 
eine regelmäßige Belagerung Warna zur Uebergabe! 
zwingen. Die Neider des Ruſſiſchen Ruhmes u 
unruhige Neuigkeitstraͤger hatten, wle es fehlen, . 
Belagerungen der Feſtungen vergeſſen, weiche in de 
früheren Europaͤiſchen Kriegen einige Feldzüge h, 
durch waͤhrten; die dreimonatliche Belagerung 9) 
Warna verkündeten fie ſchon als mißlungen, wel je 
ten den Rückzug der Ruſſen und den Sieg des Bel 
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Beilage zu No. 46. der privilegirten Schleſiſchen 
Vom 23. Februar 1829. 


b Wan Rufen antworteten auf dieſe Worte mit Thaten. 
5 nenkuae zerſtoͤrt durch Ruſſiſche Bomben und Kano⸗ 
won T unterwarf fih, und die Garniſon ergab 
ubedingt. Die Annaherung einer ſtarken Hülfe 
arna, unter dem Befehl eines der geſchickte⸗ 
„Feldherren, Omer Vrione, rettete dieſe Feſtung 
Kam Nachdem Omer Vrione unfern Vortrab am 
en ſchik⸗Fluſſe bedraͤngt, traͤumte er, vereint mit 
tuhr uropälſchen Vertheidigern des Tuͤrkiſchen Kriegs⸗ 
or von Siegen. Aber bald ſchwanden ihre 
op dungen. Nach der Unterwerfung von Warna, 
Schl das Tuͤrkiſche Huͤlfscorps in die Berge, eine 
F. lache meidend. Obgleich die Gefangennahme des 
fehl tan⸗Paſcha (Groß⸗ Admirals) eine in der Ge⸗ 
wolchte neuerer Zeit unerhörte Begebenheit iſt, fo 
Feldt doch der Herr und Kaiſer, da der Tuͤrkiſche 
den err der Liebling des Sultans it, den Triumpf 
des Nuſſiſchen Waffen nicht durch die Erniedrigung 
fe Feindes mehren, und entließ den Gefangenen zu 
Ted Herrn. 
lets os des gaͤnzlichen Mangels an Fourage, beobach⸗ 
te unſer Haupkcorps, unter dem Feldmarſchall Gras 
in Wittgenstein, Schumla, während der ganzen Be⸗ 
m ung von Warna. Auch hier wurden die Einnah⸗ 
iz einer unſerer Redouten durch die Tuͤrken, in Folge 
bels unvermutheten Ueberfalles, die Beunruhigung 


e der Ruͤckzug unſeres kleinen Detaſchements bei 
Git Stambul, pen den Feinden Rußlands Türkifche 
made genannt. Unſere Regierung verheiwlſchte kei⸗ 
gusweges die augenblicklichen, und in ihren Folgen 
üsloſen Fortſchritte der Tuͤrken, ſondern ließ im Ge⸗ 
den Deil ihrer Tapferkeit ſtets Gerechtigkeit wiederfahs 
e Ein augenblickliches Uebergewicht der Waffen, 
r eine hartnäckige Vertheidigung von Befeſtigun⸗ 
zen verdienen nicht den Namen eines Sieges. Siege 
ich n ihre Folgen, und die Türken konnten die Ruſſen 
nicht zwingen ſich von Schumla zurückzuziehen, ja 
flu einmal ihnen einen Theil ihrer Stellung einzu⸗ 
gamen. 
Nader Siliſtria schlug der General der Infanterie, 
td, fortwährend die Ausfälle der Garniſon, mit 
rogem Verluſt fuͤr ſelbige zuruͤck, und belagerte dieſe 
i ung, dis er durch das zweite Corps unter dem 
wineral⸗ Adjutanten Fuͤrſten Scherbatow abgeloͤſt 
0 Abe. Das Corps des Generals der Infanterie 
Lot bereinigte ſich mit der Hauptarmee. In der 
einen Wallachei war der General⸗Major Baron 
neismar ſo gluͤcklich, mit den Tuͤrken im offenen Felde 
A faͤmpfen, was fie mit den Kuffen fo ſorgfaͤltig vers 
N E 0 7 
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agenburg, die Gefechte mit unſern Fourageurs 


——— — —— 


Zeitung. 


meiden. General⸗Major Baron Geismar ging mit 
4200 Mann dem Seraskier von Widdin entgegen, 
der an der Spitze von 26,000 Mann und 30 Kanonen 
ſtand. Der Seraskler, zum Paſcha von Kraſowa er⸗ 
nannt, war des Erfolges ſo ſicher, daß er verbreitete: 
er zoͤge aus, um ſein neues Paſchalik in Beſitz zu 
nehmen, und werde unterweges die Ruſſen ſchlagen. 
General⸗Major Baron Geismar demuͤthigte ſeinen 
Stolz und vereitelte die Hoffnungen, indem er das 
feindliche Heer ſchlug und zerſtreute, das ganze Lager 
nebſt allen Kriegsbeduͤrfniſſen in Beſitz nahm. Die 
olge dieſes glaͤnzenden Sieges war die Reinigung der 
leinen Wallachei vom Feinde, und die Abtretung de 
befeſtigten Stellung zu Kalafat. s 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Die am 19. Februar c. ſtattgefundene Verlobung 
meiner älteflen Tochter Fanny, mit dem Apotheker 
Hrn. Ernſt Berndt, zeigt hiermit auswaͤrtigen Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an. 8 

Der Apotheker Hielſcher. 


Entbindungs⸗ Anzeigen. 

Heute Morgen 10 Uhr beſchenkte mich mein gutes 
Weib mit einem geſunden Maͤdchen, dies Verwandten 
und Freunden zur Nachricht. ! 

Roſenberg den 15. Februar 1829. 

L. M. » a ch e. 


Die am arten d. M. Nachmittags erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner Gattin von einer geſunden Tochter, 
meldet hlerdurch ſeinen Freunden und Bekannten ganz 
ergebenſt. Breslau den 22. Februar 1829. 

Der Apotheker Huͤbner. 


Todes- Anzeige. 
Neine geliebte Tochter Adele, ist ihrem den 
31. März v. J. vorangegangenen Vater, beut in 
eine bessere Welt nachgefoigt. Sie starb im fast 
vollendeten ı5ten Jahre, an einer, als Folge eines 
Herzübels eingetretenen Wassersucht. Indem ich 


‚diesen zweiten, für mich soschmerzlichen Trauer- 


fall, allen Theilnehmenden bekannt mache, bitte 
ich, mein doppelt blutendes Herz, durch Beileids- 
Bezeigungen nicht noch mehr zu verwunden, 
Weisswasser den 18. Februar 1829. 
Betiy verwittw. Gräin D’’Ambly, im 
Namen ihrer $,Kinder. a 


: lange Stiefeln mit Sporn, ein Hemde. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Europa Im Jahre 1829. 
ſtiſch⸗hiſtoriſches Handbuch von dem Freiherrn von 
Zedlitz. gr. 4. Berlin. geb. 3 Rthlr. 15 Sgr. 

Kneeſen, Dr. E., gruͤndlicher und nothwendiger 
Unterricht über das Gliederreißen für 
Perſonen, welche davon frei ſeyn wollen. ate Ausg. 
8. Pirna. br. 15 Sgr. 

Lancizolle, Dr. C. W. v., Grundzüge der Ge⸗ 
ſchichte des deutſchen Staͤdteweſens mit 
beſonderer Ruͤckſicht auf die preußiſchen Staaten. 
gr. 8. Berlin. br. 28 Sgr. 

Parabeln von Agnes Franz. 8. Weſel. geb. 

5 : 1 Rthlr. 15 Sgr. 

C ͤ P ˙ ER AGET TR 

Steckbrief. 

Der unten näher ſignaliſirte Huſar von der 2ten 
Eskadron des Königlich vierten Huſaren⸗Regiments, 
Namens Jo dann Konopatzky aus Kutte, Ans 
gerburger Krelſes gebuͤrtig, iſt am 16ten d. M. gez 


gen Mittag aus der Garniſon Ohlau zu Fuß entwi⸗ 


chen, und fordere ich daher die Königlichen Lands 
rärhlichen Aemter, Magiſtraͤte und Orts⸗Polizey⸗ 
Behoͤrden hierdurch ergebenſt auf, auf dieſen Deſer⸗ 
teur ſorgfaͤltig invigiliren, im Betretungsfalle den; 
ſelben feſtnehmen, und an das Commando des Aten 
Huſaren⸗Regiments hieſelbſt abliefern zu laſſen. 
BE snalement 
Familienname Konopatzky, Vorname Johann, 
Geburtsort Kutte, Kreis Angerburg, Religion 
Evangeliſch, Alter 21 Jahr, Groͤße 6 Joll 2 Strich, 
Haare blond, Stirn bedeckt, Augenbraunen blond, 
Augen grau, Naſe kurz und dick, Mund etwas breit, 
Bart wenig, Zaͤhne vollſtaͤndig, Kinn rund, Ge⸗ 
ſichtsbildung rund, Geſichtsfarbe geſund, Geſtalt 
unterſetzt, Sprache deutſch und litthauiſch; Beſon⸗ 
. Kennzeichen, uͤber dem linken Auge eine geheilte 
unde. — Bekleidung: alte braune Dienſtjacke 
mit gelben Patten und Knöpfen, ein paar grautuchene 
Hoſen, mit ſchwarzen Lederbeſatz, und rothtuchene 
Einſatzkante, eine alte braune Muͤtze mit gelben Nan⸗ 
de, eine altk ſchwarztuchene Halsbinde, ein paar gute 
Ohlau den ıgten Februar 1829. 
Fuͤr den manquirenden Regkments⸗Commandeur. 
: v. Hintzmann, Major. 


Ediectal⸗ Vorladung. 
Ueber den in 57 Athlr. 17 Sgr. 2 Pf. baar und 
einem noch ill quiden Activo von 4000 Rtolr. beſtehen⸗ 
den, mit 2670 Rehlr. 5 Sgr. Schulden belasteten, Nach⸗ 
laß des am 2. Mai 1825 blerſelbſt verſtorbenen pen⸗ 
ſtonirten Criminal⸗Raths Andreas Wilhelm C w as 
lina, if am heutigen Tage der Concurs⸗ Prozeß eroͤff⸗ 
net worden. Alle diejenigen, welche an diefe Maſſe 
aus irgend einem rechtlichen Grunde Anſpruͤche zu dar 
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ben vermeinen, insbeſondere die Erben der Bierfel 
vor dem Ohlauer⸗Thore bei dem Kräuter Bo he 15 
wohnhaft geweſenen verſtorbenen Wittwe Anna Kofi 
Hahn, welche als Glaͤubigerin mit 5 Rthlr. und urch 
£egataria mit 20 Rthlr. intereſſict, werden bierd 1 
vorgeladen, in dem vor dem Koͤnigl. Ober⸗ Landes 
Gerichts⸗Referendarius Herrn Lühe, auf“ 1 
28 ſten Mär; 1829 Vormittags um ro Nor a 
raumten Liquidations-Termine in dem Parthelenzl k 
mer des hieſigen Dber-Bandes- Gerichts perſoͤnlich OD! 5 
durch einen geſetzlich zuläßigen Bevollmaͤchtigten fi j 
erfcheinen, und ihre Aufprüche vorfchrifesmäßig . 
liquidiren, dieſelben in einer beſonders einzureichende 
Eiquldations⸗Schrift oder zum Protokoll zu verifielten 
zugleich auch ſich über die Wahl des Curators dr 
Maſſe zu einigen. Die Nichterſcheinenden werden, 
Gemaͤßheit der Verordnung vom 16. Mai 1825 190 | 
ein unmittelbar nach Abhaltung des Termins abzufal⸗ 
ſendes Praͤcluſſons⸗Erkenntniß mit allen ihren 10 
ſpruͤchen an die Maſſe abgewieſen und ihnen deshalb“ 
gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchweig 
auferlegt werden. Die Glaͤubiger, welche nicht 3 
Breslau ihren Wohnſitz haben, werden anfgefordfin 
unter folgenden Juſtiz⸗Commiſſarien: Juſtiz⸗Comm 0 
ſions⸗Rath Morgenbeſſer, Juſtiz⸗Rath Wirt 
und Juſtiz⸗Commiſſions⸗Rath Paur, einen zu ihre 
Bevollmächtigten zu erwaͤblen und ihn mit Infor 
tion und Vollmacht zur Führung des Prozeſfes ingle# . 
chen nach Vorſchrift des §. 97. Tit. 50. Prozeß 8 
nung zur fernern Wahrnehmung ihrer Gerechtſaue 
und ihres Intereſſes bei dem Concurſe, zu verſehen. 
Breslau den 5. December 1828. 7 
Koͤniglich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht vol 
Schleſten. 
K- ßdß0äꝗ87ꝗ5tͤ ——T—T—? —— 
Bekanntmachung. 8 
In Folge Hoher Mlniſterlal-Verfuͤgung vom Fee 
Februar c. ſollen von Nelſſe 4000 Centner Pulborr n 5 
Breslau, und dagegen als Ruͤckfracht von Bresla, 
nach Neiſſe pptr. 2516 Eentner Nutzholz geſchafft, un 
dieſer Transport im Wege einer offentlichen £ietearion 
an den Mindeſtfordernden vergeben werden. Demge 
77 in Llcitations⸗Ter⸗ 
maß tft auf den Aten März . ei fufi ber 
min anberaumt und werden hiermit Fahrluſtige, abe 
nur ganz zuberlaͤßige und kautions fhige wirkliche 
Frachtfuhrleute vorgeladen, am gedachten Tage Vor⸗ 
mittags von 10 bis 12 Uhr im Zeugbauſe am Sand? 
N ibre Gebote daſelbſt zu Protocoll 
thore zu erſcheinen, 5 5 
zu geben, und hat der Mindeſtfordernde den Zufchlag 
mit Vorbehalt höherer Genehmigung zu erwarten. 
Die dem Pulver- Transport zum Grunde zu legenden 
Bedingungen find zu jeder Zeit im gedachten Zeughauſe 
einzuſehen. Noch wird bemerkt, daß die einzulegende 
Kaution 2/8 tel des geforderten Frachtlohns betragt. 
Breslau den töten Februar 1829, n 
Koͤnigliches Artillerle⸗Depot, 
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x Bekanntmachung. 
aupnbalte einer, von dem Königlichen Allgemeinen 
ben dier Departement erlaſſenen Verfuͤgung, ſollen 
ein ler aus 4000 Centner Pulver an bas Ar⸗ 
erle⸗ Depot zu Breslau verſendet werden, mit dle⸗ 
10 ransport aber auch zugleich ein Ruͤcktransport 
Arete 2516 Centner Nutzhölzer von dem 
delerte⸗Depot zu Breslau, bieher, verbunden wer⸗ 
unt Behufs dieſer beiden Verſendungen wird von 
ei hiermit ein öffentlicher icktations⸗Termin auf den 
den März. dieſes Jahres, Vormittags um 9 Uhr 
der Wohnung des Artillerie- Offiziers vom Platz, 
dor von Roſenzweig angeſetzt. Der Mindefts 
bende erhält in ſofern den Zuſchlag, als die For⸗ 
„ng von dem Hohen Departement genehmigt wird 
je daher erſt abgewartet werden muß. Hierbei wird 
edoch in Voraus, und ein für allemal, ausdrücklich 
05 erkt, daß zur Abgabe der Gebote nur 
fig zuverläßige und ganz fichere kici⸗ 
aten, welche nicht allein die feſtſtehende Kaution, 
2/3 der geſammten Frachtkoſten beſtehend, zu lets 
ken im Stande find, ſondern fi uͤberhaupt auch in 
aner ſolchen Lage befinden, dieſe beiden bedeutenden 
kransporte übernehmen zu koͤnnen. Die Transporte 
Men im Laufe des Monats May dieſes Jahres 
zus gefuͤhrt ſeyn, ein jeder einzelne, von hier abge⸗ 
hende Pulver⸗Transport muß aus 300 Eentner beſte⸗ 
gen. Die näheren und ausfuͤhrlicheren Bedingungen 
5 in der Wohnung des Majors von Roſenzweig, 
kläglich einzuſehen. 
Neiſſe den 18ten Februar 1829. 
a Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 
Avertiſſement. 
Der Papiermuͤller Joachim Erleb ach zu Kneja be⸗ 
abſichtiget, die ihm zugehörige in Frey Kadlub, hie⸗ 
Rgen Kreiſes belegene eingaͤngige Waſſermuͤhle in eine 
Japiermühle mit einem Gange, einem Stampen und 
Mine Hollander zu verwandeln. Indem dieſe In⸗ 
Ntion zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird, wer⸗ 
zen hierdurch in Gemaͤßheit des §. 7. des Geſetzes 
dom agften October 1810 alle diejenigen welche elne 
Befaͤhrdung ihrer Rechte dadurch vermeinen, aufge⸗ 
fordert: dieſe ihre Einſpruͤche innerhalb 8 Wochen 
acluſtviſcher Friſt bei dem unterzeichneten landraͤth⸗ 
lichen Officio anzubringen, widrigenfalls auf ſpaͤter 
eingehende nicht weiter geachtet, ſondern die nachge⸗ 
ſuchte landes polizeiliche Genehmigung zu der beabſich⸗ 
ten Anlage höheren Orts nachgeſucht werden wird. 
Roſenberg den 7ten Februar 1829. 
— aoͤnigliches Landraͤthl. Officium. Lemke. 
„Verkauf. 
In der Oberfoͤrſterel Peiſterwitz bei Ohlan find 
aa Pfund oder 40 Scheffel reiner Fichten⸗Saamen, 
Pa Pfund 2 Sgr. 6 Pf. im Ganzen oder in kleinen 
arthien zu verkaufen, und koͤnnen die reſp. Abneh⸗ 
er den Saamen zu jeder Zeit, gegen gleich baare 


1 „ 


Bezahlung, erhalten. Bemerkt wird, wle die Ober⸗ 
förfterei den Saamen nur aus dem Grunde, und zwar 
gegen die Selbſt⸗Koſten abſetzen will, als vergange⸗ 
nes Jahr ſolcher hier im Ueberfluße gerathen, und in 
biefiger Saamendoͤrre ausgeklaͤngelt wurde. Fuͤr 
deſſen Guͤte verbuͤrgt ſich daher: 
Peiſterwitz den 17ten Februar 1829. 
Die Koͤnigl. Forſt⸗Verwaltung. Geduhn. 
— — —-—¼ Ü — —— 


f Bekanntmachung. 

Einer hohen Verfuͤgung Koͤnigl. Hochloͤblichen Re⸗ 
gierung vom ırten d. M. zu Folge III. II. Jan. 94, 
ſollen die aus dem Einſchlage der Jahre 1826, 1827 
und 1828 bei hieſiger Oberfoͤrſterey vorraͤthigen trock⸗ 
nen Brennhoͤlzer um nachſtehende ermaͤßigte Preiſe 
von jetzo ab im Walde verkauft werden. 

1) in dem Schutz⸗Revier Deutſchhammer pro 
Klafter Buchen⸗Scheitholz um 2 Kıhlr. 22 ſgr., 
Eichen⸗ Scheitholz 1 Rthlr. 27 ſgr., dito Aſt⸗ 
holz 1 Rthlr. 2 ſgr., Erlen⸗Scheitholz 2 Rthlr. 
1 ſgr., Kiefern⸗Scheitholz 1 Rthlr. 21 ſgr., 
dito Aſtholz 1 Rthlr. 1 for. 5 

2) in dem Schutz ⸗Reoler Klein⸗Lahſe pro Klaf⸗ 

ter Buchen⸗Scheitholz 2 Rthlr. 20 fgr., dito 

Aſtholz 1 Rthlr. 14 ſgr., Eichen» Scheitholz 
1 Nthlr. 24 for. 6 pf., dito Aſtholz 29 ſgr. 6 pf., 
Erlen⸗Scheitholz 1 Rthlr. 28 for. 6 pf,, Kies 
fern⸗Scheitholz 1 Rthlr. 18 ſgr. 6 pf., dito Aſt⸗ 
holz 28 ſgr. 6 pf. N 

3) in den Schutz⸗Revieren Pechofen und Bar dey 
pro Klafter Buchen⸗Scheitholz 2 Rthlr. 17 ſgr., 
dito Aſtholz 1 Rthlr. 12 ſgr., Eichen⸗Scheit⸗ 
holz1 Rthlr. aa ſgr., dito Aſtholz 27 ſgr., dito 

Stockbolz 27 fgr., Birken⸗Aſtholz 1 Rthlr. 2 (gr., 
Erlen-⸗ Scheitholz 1 Rihlr. 26 fgr., dito Aſtholz 

26 fgr., Kiefern-Scheitholz 1 Rthlr. 16 ſgr., dito 

Aſtholf 26 fgr. . 

Jin dem Schutz⸗Revier Buchkowitſche pro 

FKFlafter Eichen⸗Scheitholz 1 Rthlr. 26 far» 6 pf., 
dito Aſtholz r Rthlr. 1 far. 6 pf., dito Stockholz 
1 Ntblr. 1 [gr. 6 pf., Erlen⸗Scheitholz 2 Rthlr. 
6 pf., dito Aſtholz 1 Rthl. 6 pf., Kiefern⸗Scheit⸗ 
holz z Nthlr. 20 ſgr. 6 pf., dito Aſtholz 1 Rthlr. 6 pf. 

5) in dem Schutz⸗Revier Kleingruben pro Klaf⸗ 
ter Eichen⸗Scheitholz 1 Rthlr. 22 fgr., dito Aſt⸗ 
holz 27 fgr., Kiefern⸗Aſtholz 27 far. 

6) in dem Schutz⸗Nevier Schawoine pro Klafter 
Eichen-Scheitholz 2 Rthlr. 1 far. 6 pf. , dito Aſt⸗ 
bolz 1 Rthlr. & for. 6 pf., dito Stockholz 1 Kthl. 
6 for. 6 pf., Kiefern⸗Scheitholz 1 Rthlr. 25 ſgr. 
Epf., dito Aſtoolz 1 Rthlr. 5 far. 6 pf. . 

Daſelbſt auf der Holz Ablage bei Grochowe pro 
Klafter Kiefern⸗Scheitholz 1 Rthlr. 29 ſar , dito 
Aſtholz 1 Rtblr. 9 ſgr. 

Dieſe Preiſe faſſen ſchon ſaͤmmtliche Nebenkoſten in 
ſich und es iſt alſo außer felbigen nichts weiter zu ent⸗ 
richten, eben fo find ſaͤmmtliche Hoͤlzer nach preuß. 


N 
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Maaße ſebr vollkommen, gut geſetzt und von vorzuͤg⸗ 
licher Beſchaffenbeit, auch den Koͤnigl. Forſt⸗Beamten 
die prompteſte Bedienung der reſp. Herren Kaͤufer 
zur beſondern Pflicht gemacht werden. Recht drin⸗ 
gend wird daher gebeten, jede desfallſige begruͤndete 
Beſchwerde dem Unterzeichneten gefaͤlligſt ſchleunigſt 
mitzutheilen und deren unverzuͤgliche Rüge und Beſel⸗ 
tigung zu gewaͤrtigen. Die Holz⸗Preiſe fuͤr die auf 


den Holzablagen bei Kuhbruͤcke und Deutſchhammer 


zufammengeführten Brenn⸗Hoͤlzer, fo wie die des 
neuen Einſchlages vom laufenden Jahre, werden zu 
feiner Zeit ebenfalls öffentlich bekannt gemacht werden. 
Vorlaͤufig findet deren Verkauf noch nicht ſtatt. 
Forſthaus Kuhbruͤcke den 18. Februar 1829. 
Der Koͤnigl. Ober⸗Foͤrſter Schotte. 


Subhaſtattons⸗ Patent. 
Es ſoll auf den Antrag der Bauergutsbeſitzer Gott⸗ 
fried Klo ſeſchen Erbes⸗Intereſſenten das sub N. 55. 
zu Toͤppliwode belegene, denſelben zugehoͤrige, aus 
acht Ruthen Ackerland beſtehende Bauergut, ſo orts⸗ 
gerichtlich auf 1531 Rthlr. 19 Sgr. gewuͤrdigt wor⸗ 
den, erbtheilungshalber verkauft werden, weshalb 
beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hiermit einge⸗ 
laden werden, in Termino den roten Mai a. c. zu 
erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und mit Genehmi⸗ 
gung der gedachten Erben den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 
Nimptſch den 24ſten Januar 1829. 
a Das Gerichts⸗Amt Toͤppliwode. 


rr 
Es ſollen am sten März c. Vormittags um 11 Uhr 
in dem Hauſe No. 6. auf der Junkernſtraße zwei große 
Faͤßer Maryland Taback an den Meiſtbietenden gegen 
daare Zahlung in Courant verſteigert werden. 


Breslau den 19ten Februar 1829. 
Der Koͤnial. Stadtgerichts⸗Secretair Seger. 


Verkauf von Brau⸗Inventarlen⸗Stuͤcken. 
Die zum Königlichen Domainen⸗Amte Zobten ges 
hoͤrigen Amts⸗Brauerei⸗ Inventarien⸗Stuͤcke, Beftes 
hend in einer noch gut brauchbaren kupfernen Brau⸗ 
pfanne nebſt Braubͤten, follen in Folge hoher Re⸗ 
gierungs⸗Verfuͤgung, Öffentlich verkauft werden; 
hierzu laſt Terminus auf Freitag den Sten März a. e. 
Vormittag um 9 Uhr im Königlichen Domainen⸗Amte 
zu Zobten angelegt, wozu Kaufluſtige mit dem Bes 
merken eingeladen werden, daß der Beſtbletende ı/Ztel 
des Gebots im Termin, bis zum erfolgten Zuſchlag 
der Koͤniglichen Hochloͤblichen Regierung, zu deponi⸗ 
ren hat. Reichendach den 16ten Februar 1829. 
’ Blermann. 


Saamen⸗Getreide zu verkaufen. 
Einige hundert Scheffel vorzuͤglich reine Saamen⸗ 
Gerſte und Hafer ſind in Oswitz zu verkaufen. Pro- 
den und Preife find in der Expedition dieſer Zeitung 


zu haben, 


L 


D 


Bedingungen des diesjährigen Ver- 
kaufs der Mutterschaafe au 
Gröbnig und Casimirer Gütern, b 
‚, Leobschütz, von 4 bis 500 Stück. 
19 Alle Mutterſchaafe, welche bis zur Abholung zahl, 
luͤckig oder ſonſt zur Zucht untauglich werden, fl 00 
den aus dem Verkauf wieder aus. Außerdem 
der Käufer das Recht, von jeder Zuſammenſtellul 
10 pGt. auszuſtoßen, ohne daß die auf 2 bis 4 Kthle⸗ 
ohne Wolle beſtimmte Taxe dadurch erhoͤht wird. 
2) Stößt der Käufer aber 20 pCt. aus, fo erhoͤht ne 
die Taxe um ro pCt. 
3) Stoͤßt der Käufer aber 30 pCt. aus, fo erhoͤht fich 
die Taxe um 20 pCt. 
4) Stoͤßt der Käufer aber 40 pCt. aus, fo erhoͤht fh 
die Taxe um 177 pCt. 8 \ 
5) Stoͤßt der Käufer aber 50 pCt. aus, fo erhöht rd 
die Taxe um 40 pCt. 
6) Stößt der Käufer aber 60 pet. aus, fo erhoͤht N® 
die Taxe um zo pCt. * 
7) Stoͤßt der Kaͤufer aber 70 pCt. aus, ſo erhoͤht fd 
die Taxe auf das Doppelte. x 
Unter 30 pCt. wird nur nach dem Lauf für ble 
Taxe verkauft und ſtehen die Schaafe in 4 Abtheilul⸗ 
gen auf 4 Vorwerken. Denen Käufern, welchen 7, 
Abtheilungen zu groß find, werden nach dem kaufe, 


ſo viel Schaafe zur Auswahl abgeſchieden, als fie vil 


langen. Was unter 5 Stuͤck iſt, wird bei der Proc 
Ermittelung des Ausſchuſſes, nicht angerechnet, was 
über 5 dagegen, für 10. Wer die Wolle mit erfa 
fen will, hat ſich darüber beſonders zu vereinigen ⸗ 
Caſimir den 17. Februar 1829. ö 
v. Pritt wi g. 


> Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Durch eine glückliche Zuzucht bin ich dies Jahr IM 
Stande 150 Stuͤck 1 — 2 — 3 — 4 und Fjäbrig 
Muttern und eben fo viel Schoͤpſe mit und obne Wolle 
zu verkaufen. Von den erſtern kann die Halfte in des 
Wolle fogleich und der Ueberreſt im Monat April über 
nommen werden. Nicht minder ſtehen eine Anzahl 
Staͤhre zur beliebigen Auswahl zum Verkauf. Ole 
Heerde iſt gefund und nie mit Blatter- oder Tra— 
ber⸗Krankheit behaftet geweſen. 

Der Landes ⸗Aelteſte Gerlach auf Sodau, 
5 bel Lublinitz. 


Verkaufs ⸗ Anzeige 
Strehlen, offerirt wieder 40 Stuͤck Sprungboͤcke und 
150 Stuͤck Mutterſchaafe von rein Lichnowskyſcher 
Abſtammung zum Verkauf; der Preis der Wolle un, 
daß ſolche faſt immer ſchon dor dem Markte derkau 
worden, iſt wohl ſchon hinlaͤnglich bekannt, eben MP 
der Geſundheits⸗Juſtand des Viehes. 


bi Das Dominium Ku ner n, Muͤnſterberger Kreiſes, 


ft eabſichtigter größerer Anlage, eine voll⸗ 
keel Ae Trittmuͤhle, welche t glich eine be⸗ 
bil zum Mahlen von Brodtmehl geeignet iſt, für den 
gen Preis von 50 Rthlr. zum Verkauf. 


d 
Ant Fräulein von Heyden gehörig, liegen zum 
5 Year Verkauf im Anfrage- und Adreß-Bureau im 


Rathbauſe am Ringe. 
8 Fettes Schaaf dſſe h. 
Kirn, Domanze bei Schweidnitz ſtehen go Stuͤck mit 


eee eee eee 


. . 


9 8 r Verkauf. 
9 Dae Dominium Kapatſchütz, 4 Meilen von $ 
reslau, 4 Meile von Prausnitz, auf der Poſener $ 


ar Staͤhre, von Acht Lichnowskyſcher Zuzucht $ 
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biahnotoskyſcher Abkunft, geſund und fehlerfrei, zu 
Algen Preiſen zum Verkauf. 5 
N re 
1 Neuen, klaren, großkoͤrnigten Caroliner Reis in 
N ganzen und halben Tonnen, offerirt billigſt 

f C. F. Langmaſius, in Stettin. 


SR eſuchte Gutspacht. 

uin praktiſch erfahrner, cautionsfaͤhlger Oekonom, 
icht eine Gutspacht von circa 1500 bis 3000 Rthlr. 

5 Wiel Pacht⸗Quantum, und erbittet ſich Geſchaͤfts⸗ 
N rſchlaͤge, die ihm perfönlich gemacht werden ſollten, 

in feiner Wohnung, Sifchofetrafe No. 4, ſchrift⸗ 

50 
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e Anträge aber kranco unter der Adreſſe: „I. K.“ 


Aſelbſt im aten Stock abzugeben. 
Wagen ⸗ Auction. 
Montag als den azſten früh um 11 Uhr werde ich 
l dem blauen Hirſch Ohlauer Straße, 3 gute ganz und 
balbgedeckte Wagen gegen baare Zahlung verſtelgern. 
Niere, conc. Auctiong s Commifl. 

47 0:08.40. 8 
Dienſtag als den 24. Februar und folgende Tage, 
eä um 9 und Mittags um 2 Uhr, werde ich auf der 
Kupferſchmiedeſtraße im Feigenbaum No. 49., eln 
dedeutendes Waarenlager, beſtebend in Specerel⸗ und 
arbewaaren, Tabaken, Weinen und Handlungs⸗ 

tenſillen, gegen gleich baare Zahlung verſtelgern. 
Pieré, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 
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‘ Breslauer Straße gelegen, bietet 1⸗ und zjaͤh⸗ $ 


Literariſche Anzeige. 

In der J. C. Hinrichs ſchen Buchhandlung in. 

Leipzig iſt eben fertig geworden und in Breslau bei 
W. G. Korn zu haben: 


D. C. G. D. Stein, Reiſen nach den 
vorzügl. Hauptſtäͤdten von Mit ⸗ 
tel: Europa. Eine Schilderung der 

Lander und Städte, ihrer Bewohner, Na⸗ 
turſchoͤuheiten, Sehenswuͤrdigkeiten ꝛc. ꝛc. 
Gtes Bändchen. 8. 

Auch unter dem Titel: 

— Stein's Reiſe durch Baiern, 
Salzburg, Tirol, die Schweiz und 
Wuͤrtemberg, mit 1 Kpfr. und 1 Reife: 
und Hoͤhen⸗TCharte der Schweiz. 8. (18 B.) 

1 Rehlr. 8 Sgr. 

Da der uͤberreiche Stoff elner Beſchreibung der 

Reiſe durch Baiern, Tirol, die Schweiz und Italien, 

unmoͤglich in 1 Baͤndchen zuſammengedraͤngt werden 

konnte, ſo giebt der Herr Verfaſſer in einem 7ten 

Baͤndchen ganz Italien vollſtaͤndig, dem wird das 

verſprochene ausführliche Regiſter über das ganze 

Werk angefuͤgt. Wir haben bereits mit dem fruͤher 

erſchienenen sten Baͤnd chen die verſprochene Bogen⸗ 

zahl (99) den Subſcribenten geliefert, geben daher 
die Bogenzahl des sten Baͤndchens ſchon gratis, und 
muͤſſen uns billiger Weiſe eine Entſchaͤdigung fuͤr das 
zte von 20 gr. C. M. erbitten. Der Subſcriptlons⸗ 

Preis von 54 Rthlr. ſaͤchſ. ſteht noch bis zur Erſchei⸗ 

nung des 7ten Baͤndchens offen. : 

— Handbuch der Naturgeſchichte 

für die gebildeten Stände, Gym. 

naſien und Schulen, beſonders 

in Hinſicht auf Geographie aus⸗ 

gearbeitet. 2 Bde. Dritte verb. 

und vermehrte Aufl. m. 135 Abbild. auf 

15 Kupſerkafeln. gr. g. (44 B.) 1939. 

1 Rthlr. 27 Sgr., mit kolorirten Kupfern 

24 Rthlr., Schrbp. 33 Rthlr., in halb 
Frzbd. 2 Rthlr. 25 Sgr. a } 


Auf jeder Seite hat auch hier der unermuͤdete Ver⸗ 
faſſer Verbeſſerungen angebracht und dieſe Auflage 
empfiehlt ſich noch vor andern ähnlichen Werken durch 
beſondere Wohlfeilheſt. ; 


Das Barbiermeffer 
nach feiner Beſchaffenheit, Schärfe und Gebrauch. 
Für Alle, die ſich ſeldſt barbieren; iſt geheftet fuͤr 
5 Sgr. zu haben: bei W. G. Korn in Breslau und 
in allen Buchhandlungen Preußens. 2 


Naturwiſſenſchaftliche Verſammlung. 

Mittwoch den 25ſten Februar um ½ 7 Ubr. Herr 
Prof. Dr. Fiſcher einige Bemerkungen als Forts 
fegung feiner umſtaͤndlichen Unterſuchungen über das 
Verhaͤltniß des chemiſchen Prozeſſes zur galvanifchen 
Electricitaͤt. Herr Dr. med. Göppert, über kuͤnſt⸗ 
liche Kaͤlte. 

Bekanntmachung. 

Den Mitgliedern des großen Kranken⸗Verpfle⸗ 
gungs⸗ und Sterbe⸗Vereines, zur Eintracht bes 
nannt, machen wir hiermit bekannt: 

daß der Geſellſchafts-Bote Hinze aus feinem 
Dienſte entlaſſen worden ff, und daher an den⸗ 
ſelben ferner keine Zahlungen zu leiſten ſind. 

An deſſen Stelle iſt ein gewiſſer Carl Bitterling 
gegen Caution angeſtellt worden. 

Breslau den 18ten Februar 1829. 

Die Vorſteher. 


g A n ee e 

„Das Verzelchniß Einer Wohlloͤbl. Kaufmannſchaft 
uͤr das Jahr 1829 iſt zu haben bel Unterzeichnetem 
im Zwinger, bei Hrn, Bartel und beim Haushaͤl⸗ 
ter Obſt in der Boͤrſe. 

Breslau den 21ſten Februar 1829. 

N C. W. Bock. 
„FF ͤ TTT 
Für das Jahr 1329 
empfiehlt in vorzuͤglicher Guͤte die neu erhaltenen aus⸗ 
laͤndiſchen aus den beſten Gegenden bezogenen 
i Samereien 
beſtehend in den feinſten Sorten 
früh Aſiatiſchen, früh Cyperſchen, 
fruͤh und ſpaͤt Engliſchen Carviol. 
Allen Arten > 
Blumen, Garten⸗, Gemuͤſe⸗, Feld⸗ 
und Wald⸗Saamen 

deren Namen und billigſte Preiſe aus dem Preis⸗Ver⸗ 
zeichniß, welchks unentgeltlich verabreicht wird, zu 


erſehen ſind. x 
C. F Schöngarth, 
Schweidnitzer Straße im rothen Krebs. 


* Wurſt und Schinken, x 
Friſche feine Berliner Cervelat⸗- und Schlack⸗Wurſt 
und geraͤucherten Schinken, empfing von beſter Guͤte 

„und offerlrt, fo wie marinirte Zwiebeln und eingelegte 
Pfeffergurken, ketztere fo hark und ſchoͤn, als wären 
fir eben erſt uom Dreie eingelegt. 

Friedrich Guſtav Pohl in Breslau 


Schmtedebruͤcke No. 10. 


f Loo ſen » offerte. a 
Looſe zur Klaſſen⸗ und Courant kotterie offerirt 
M. A. Stern, am Ringe No. 15. Plaͤne gratis. 
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Aus Paris erhielten allerneueſte Arten 
N Damenſchmuck 1 
in vorzuͤglichſter Auswabl, ſo wle außerorden „ 
ſchoͤne ächt vergoldete Taſſen, und empfehlen fe 35 
zu den wohlfeilſten Breif.n. iR 
Hübner K Sohn, brüch⸗ 
am Ringe No. 43, ohnweit der Schmiedebr n 
Saamen⸗ Anzeige. 
Alle Arten augländifche, 5 * 
Blumen-, Gemuͤſe⸗, Kräuter und 
Feld⸗Saamen f 
empfiehlt als echt, friſch und zu den billigſten Preiſel 
wie man aus dem Verzeichniß erſehen kann. 
Heinr. Wilh. Tietze. 
Schweidn tzer Straße im filbernen Krebs⸗ 
Anerbleten. eben 
Eltern welche ihre Soͤhne auf hieſige Schulen 9 5 
wollen, koͤnnen ſolche unter billigen Bedingungen nor 
einer foliden Familie in Penſion unterbringen, ea, 
ſelbſt denſelben auch im Latein und Franzoͤſiſchen ri 
terricht erthellt werden kann. ae Nähere bei = 
Kaufmann Hru. Gruſchke, Nlcolaiſtraße No 27 
Un. Ar 1. 
Eine Wittwe von gebildetem Stande, welche 15 


ſehr billigen Bedingungen Unterricht in allen wel 
hr Arbeiten vom Stricken an bis Schneidern 
theilt, wuͤrde ſich freuen, die Zahl ihrer Schuͤleri 5 
zu Oſtern vermehrt zu ſehen, fo wle felbige 1 
junge Maͤdchen in Koſt und mütterliche Pflege neu, 
wollte, welche auch den weiblichen Unterricht ie 
der Eltern Willen genießen koͤnnten. Das Nähere} 
erfahren am Rathhaus, früher Riemerzeile genannt 
No. 21. im Gewoͤlbe. 5 
Lotteriez Gewinne. 1 
Bel Ziehung der aten Klaſſe 59 ſter Lott! 
rie trafen folgende Gewinne in mein Comptoir: 
100 Rthlr. auf No. 69331. ; 
20 Athlr. auf No. 80834 71 5 
40 t r. au Ds — . 2 
30 Nthlr. auf Ne. 4347 66 9667 96 1225“ 
14809 14866 14900 21451 75 26971 39286 
49711 38 69314 39 79537 39 74 86844. 
20 Riblr. auf No. 4336 9622 55 59 12209 
37 47 14804 62 18768 96 21484 2178“ 
21841 21866 74 23576 26965 32127 
39209 39236 91 45806 8 40 49 81 04, 
45935 41 49725 62 77 52514 20 
69325 70809 72457 79545 71 80702 830 
23 86611 75 86866. i 
Mit Kauflooſen zur zten Klaſſe soſter 
Lotterie und kooſen der ıflen Courant 
Lotterie empfiehlt ſich ergebenſt 2 
Joſ. Holſchau jun., 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring ⸗ 


4 
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kotterie⸗G 
Bel di e Gewinne 
eine Ginoung ber aten Klaſſe syfter Lotter ie traf in 
600 Kehle, auf No. 35857, 
30 it auf No. 27414 71364, 
20 lt. auf Ro. 50806 71333. 
br. auf No. 3200 16424 37349 37350 
Fr 99 41005 41045 48911 50846 50892 
Mis 80 55896 81724 81748. | 
kooſen Kauflooſen zur zten Klaſſe obiger Lotterie und 
ei zur ıften Courant⸗Lotterie (die den zten März 
gen wird) empfiehlt ſich 
H. Holſchau der aͤltere 
Reuſche⸗Straße im gruͤnen Polacken. 
— mm — 
Bei Lotterie⸗ Gewinne. 
| ſteh ei Ziehung ater Klaſſe Foſter Lotterie fielen nach⸗ 
ende Gewinne in mein Comptoir: 
60 100 Rthlr. auf No. 36199. 
40 Reblr. auf No. 18623. a 5 
Ktblr. auf No. 1316 2690 14265 18604 
30 36086 38318 63755 86003 87857. 
Athlr. auf No. 913 35 41 14206 15395 18601 
209486 37665 38308 39882 48706 57972 
63627 83 72359 78872 85026 62 86030 
2 87862 89546. Je 
thlr. auf No. 915 39 46 1325 40 61 65 66 
Wr 2647 96 98 11552 14233 36 54 15374 79 
87 91 94 16563 78 85 95 18619 21 59 63 
39031 34 93 19766 88 24705 28 41 62 63 
99 26360 26642 44 29402 35849 71 83 87 
36074 84 36166 37676 38367 74 39818 72 
77 78 45205 48747 83 57944 59690 95 
60305 30 34 63608 55 77 78 63730 72335 
75 78236 47 78858 79113 38 83154 61 72 
8 85020 50 64 85 85196 86079 84 86113 59 
y 87828 89413 25 89505 53 55 58. 
| Mit Kauflooſen zur zten Klaffe fo wie auch mit 


| booſen zur ıften Courant⸗Lotterie, deren Ziehung am, 


Mn März a. c. beginnt, empfiehlt ſich Hieſigen und 
Aus waͤrtigen ergebenft f 
— Schreiber, Bluͤcherplatz im weißen Löwen. 


Ein unverheiratheter Defonom, 


te eine große Herrſchaft circa ro Jahr bewirth⸗ 


ſchaftet, und über feine praktiſchen Kenntniffe 
und Moralltät ſich vorzugsweiſe legitimiren 
ann, wuͤnſcht zu Term. Johanni ein Engagement. 
Derſelbe ſieht mehr auf eine anftändige Behandlung 
y auf hohes Gehalt. Naͤberes im Anfrage und 
Wreß⸗Bureau im alten Rathhauſe am Ringe. 
Geſuchter Reiſegeſellſchafter. 
Jemand der mit eigenem Wagen und Extra⸗Poſt 
nach Warſchau fährt, wuͤnſcht einen Reifegefäprten 
auf gemeinſchaftliche Koſten. Naͤheres hierüber am 
inge No. 47. im Comptolr. 


Offene Stelle. b 
Ein geuͤbter Spec rel-Handlungs diener, ber ſehr 

gute Jeugniſſe ſeines rechtlichen Benehmens und ſei⸗ 
ner gäbiatelten beſitzt, auch nachweiſen kann, daß 
derſelbe dieſes Geſchaͤft ſo kennt, daß er es allenfalls 
in Abweſenheit ſelnes Principals zu leiten im Stande 
iſt, findet zu Oſtern oder Johanni ein Unterkommen 
und ertheilt naͤbere Auskunft hieruͤber der Kaufmann 
Adolph Bodſtein, zwiſchen 1 und 4 Uhr, Nieolal⸗ 
Straße, gelbe Maria, in Breslau. 


Die bſtahls ⸗ Anzeige. 

In dem Brauhauſe in Os witz, welches an der 
Oder liegt, ſind von einer Braubuͤte drei ſtarke eiſerne 
Ketten durch Einbruch geſtohlen worden. Es wird 
vor dem Ankauf derſelben gewarnt und dem Entdecker 
eine Belohnung von 10 Rthlr. geſetzt. 


2 Vermiethung, 

Auf der Schmiedebrücke im goldnen Hirschel 
No, 50. ist das gut angebrachte Destillateur- Local 
an dazu qualificirte Personen zu vermiethen und 
auf Ostern a, c. zu beziehen, das Nähere: zu erfra- 
gen auf der Odergasse im goldnen Leuchter beim 
Kaufmann Grofs, 


Wohnung zu vermiethen. 

Auf der Rlemerzeile Nro. 18. find einige Stuben 
nebſt Kuchel und Gelaß, Alles lichte, für einzelne ſtille 
Perſonen auf Oſtern zu beziehen. 

Garten zu vermlethen, Schweldnſtzer Vor⸗ 
ſtadt, Gartenſtraße No. 21. beim Eigenthuͤmer. 

Im Eckhauſe der Albrechts⸗ und Catharſnen⸗ 
Straße No. 27. iſt die parterre Gelegenheit, welche 
ſich zu jedem Handlungsbetrtebe eignet, beſtehend in 
1 heizbaren Gewoͤlbe mit einer daran ſtoßenden Stube 
Kellern, Wohnung u. ſ. w, zu vermiethen. Das 
Naͤhere 2 Stiegen hoch vorn heraus. 

5 . 

Auf dem Buͤrgerwerder No. 13, ſſt eine Stiege ho 
zu Oſtern eine Wohnung, beſtehend aus drei . 
ein Entree, ebenfalls mit Ofen verſehen, Stubenkam⸗ 
mer, Bodenkammer, Kuͤche und Keller zu beziehen 
und das Nähere bei Unterzelchneten in No. 13. zu er⸗ 
fahren. Machus, Deſtillateur. 

Zu vermiethen und auf Oſtern d. J. zu beziehen 
ft am Ritterplatz No. 13. gegenüber dem Ober⸗Lan⸗ 
des⸗Gericht im zten Stock, eine Wobnung, beſtehend 
in 2 Stuben, einer Alkove und Kuͤche nebft Zubehoͤr. 
Das Nähere beim Wirtb daſeolbſt. 


Zu vermiethen) find 2 Wohnungen zu 3 und 
4 Zimmern, oder auch im Ganzen zu 7 Zimmern, 
nebſt Kuͤche, Bodenkammern und Zubehör, ingleichen 
Stallung und Wagenremiſe, bald oder Termino 
Oſtern c. a. zu beziehen. Das Nähere Carls⸗Straße 
No. 15, im Hofe links Im Comptoir zu erfahren. 


fleur, von Sber⸗Glogau. 


Drei Stuben, 


hen. 


1 Allove ’ 


2 Stubenkammern, 
2 Küchen nebſt Keller und Bodengelaß find im Se 
oder getheilt zu vermiethen, Schmledebruͤcke No. 37 
Eine bequeme Wohnung nebſt allem Zubehoͤr, = 
Meilen von Breslau entfernt, in einer angenehmen 
Segend gelegen, iſt zu vermiethen und bald zu bezie⸗ 


Nro. zo. beim Wirth zu erfabren. 

u vermfethen) Nicolai Straße Nro. 8. in 
den 3 Eichen, iſt der zweite Stock mit Stallung und 
Wagenplatz zu vermiethen und zu Johannl zu beziehen. 


An gekommene 


Am arſteg: 


dorf; Hr. v 


2 In der goldnen Gans: 

17 von ee Hk. v. Hirſch, Hauptmann, ron Peters, 
Braune, von Grochau; Hr. heuſel, Hofmaler, 
von Krakau. 


von Berlin; Hr. Corde, Doktor, 


goldnen Schwer dt: 


Hr. 


Fer e 


Bardehly, 


Das Nähere darüber iſt Altbäffer- Straße 


mde 
Hr. v. Lo⸗ 


— 


Im 
Ober Amtmann, 


von Großendorf; Hr. Becker, Polizei⸗Diſtrikts⸗Kommiſſair, 
von Leſchwitz; Hr. Haͤringer, Kaufmann, von Leipzig; Herr 
Im Rautenkranz: 
Hr. 1 Apotheker, von Frankenſtein. — 


Harrer, Kaufmann, von Züllichau. — 


Adler: 


Hr. v. Eiſenſchmidt, 
Oberft v. Schack, von Karlsruh; Hr, v. Go 
— Im goldnen Zepter: 


Im weißen 


Major, von Brieg; Frau 
oͤtz, von Glogau. 
Hr. Haſſe, Ober Amtmann, 


von Namslau; Hr. Bibrach, Oberamemann, von Trebnitz. 


— Im goldnen“ Loͤwen: 


Hr. Beinlich, Lieutenant, von 


Friedrichseck; Hr. Bleiſch, Oberamtm., von Jindel; Hr. Gla⸗ 
fer, Gutsbeſ., von Waͤldchen. — In der goldnen K Krone: 


Hr. Moritz, Kaufmann, von Reichenbach. 
r. Baron v. Seydewitz, 
Im goldnen Sch 
r. Major v. Büddenbrock, von Neumarkt. — 
Hr. Baron v. N tho, Stadtpfarrer, 


nen Lo wen: 
(Nieelaithor) 


Im Privat⸗Logis: 


— 


von Neiſſe, Domſtraße No. 12. 


Am a2fen: 


In den drei Bergen: 


In 2 


gold⸗ 


Ober⸗Zoll⸗ ‚Eontril: 


werd 


Hr, Graf von 


Reichenbach, von Eichberg. — Im goldnen Schwerdt: 
H. Graf v. Schweinitz, von Hausdorff; Hr. Wetſchke, Kauf⸗ 
mann, von Elberfeld; Hr. Elfte, Kaufm. von Berlin. — 


Im blauen 


Hirſch 


Commiflair, von Mittelwalde. — In gol 


Haück, Lieutenant, von Minden; 
See, von Liegnitz. — 


Im weißen 


in 


Hr. Wiltihke, 19 951 Diſtrikts⸗ 


duen Loͤwen: 
Juſtiz-Raͤthin 
ler: Hr. Ba⸗ 


ron v. Biſſing, ee von Beerberg; Hr. Krauſe, Re— 


gierungs. 


ath, von Oppeln; 
Schweiduſtz. — Im P 


tivn 


Hr. 


5 Kretſchmer, Kaufmann, von 
Logis: 


Fiſcher, Dok⸗ 


tor, von Glogau, Friedr. Wilh. Straße No. 70. 


Getreide- Preis in Courant. 
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Wechsel-, Geld- u. EEE rse von Bree N 
vom lien Februar 1829. 


Wechsel - Course. 


a 


Pr. ER 
Brick Geld 


Amsterdam in Cour... 2 Mon. 14¹¹ Er 
Hamburg inBaneo o 2 Vista | 15075 |. 
ea + W FE 3 
Die . Mon, | 1495 | 1 
Londou für 1 Pfd. Sterl. 5 3 Moa, 4 6.2 
Paris für 300 Pr... 2 Mon 7 2 
Leipzig in Wechs. Zbl. CRM | ı Vista 103% 2 
Dit ara | ME Zi 
Angsbur g... 1-2 Mom 182 
Wien in 20 Kr. [Viet 2 
Boo a Mon. 1027 = 
Berlin ß deen ee, 
Die „ Nes, — 99 
Geld- Course. 
Holland. Rand - Ducaten dn. | Stück — geh 
Kaiserl. Ducates wor 963 2 
Friedrichsd'or 9 1131 
Poln. Courant — 1 101 5 
— — — TTT At [ 
Sk Pr. Com 
Effecten - Course. & | Briefe . 
Banco - Obligationen - 
Staats- Schuld- Scheine 14 933 
Preufs, Engl. Anleihe von 188 | 5 — 
Ditto ditio von 18222 3 * Pi 
Danziger Stadt- Obligau. in Th as es EL - 
Churmärkische dito * 1 
Gr. Herz. Poseuer Pfaudlb r. | 1 59 
Breslauer Stadt-Obligauene d 1 1053 > BER 
Ditto Gerethtigkeit dition 41 — 1 
Holl. Kans et Certiſcate — end 5 
Wiener Ein). Scheige ,. ir 
Ditio Metall, Ob ligt. — 
Ditto Anleihe - Loose — —ↄ 
Ditto Bank- Arcen Br 2 
Schles, Pfandbr. von 1006 Hein. Ar I 41 1068 
Ditto Ditto soo th... 4 10672 
Ditto Ditio 100 Rühl. 1 44 — 
Neue Warschauer Pfanubr, N 0 364 | 
Dices, 8 em ehr — N 


ee Maaß.) Breslau den 21. Februar 1829. 


FR Hoͤchſter: Mittler: Niedrigſter:; 
Weitzen 2 Kthlr. 22 Sgr. Pf. — 2 Ktblr. 6 Sgr. 9 Pf. — 1 Kehlr. 21 Sgr. 6 2 
Roggen 1 Kthlr. 6 Sgr. 6 Pf. — 1 gitblr. 4 Sgr. 3 Pf. — » Ttblr. 5 Sgr. - 

Ger 1 geblr. 5 Sgr. 6 Pf. — 1 Ktblr. 3 Sgr. 9 Pl. — 1 Üble, 2 Sgr. I 
Hafer s Rhle. 25 Sgr. + Pf. — „Kthlr. 21 Sgr. s Pf. —  Atdir. 18 Sr. „ Pf. 


me Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſtrage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
8 rnſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poftaͤmtern zu haben. 


* 


Profeſſor Dr. Kuniſ * 


* 


